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Halle, den 22. November.
Kleine geſchäftliche Liſten-

Jn den letzten Jahren kam es wiederholt vor, daß
Perſonen, die ſich ausnahmsweiſer Begünſtigungen er-
freuten, in den Verdacht geriethen, aus Eigennutz ihre be
vorzugte Stellung mißbraucht zu haben. Es ſei hier be
ſonders an die Gerichtsverhandlungen erinnert, die ſich
daran knüpften, daß Eiſenbahnfreikarten, von Reichstags-
mitgliedern und von Mitgliedern des Verwaltungsraths
der Bahnen unbefugten Dritten zur Erſparung der Fracht
für Beförderung des Paſſagiergutes überlaſſen wurden.
Dieſe Verhandlungen erregten allgemeines Aufſehen, man
wurde nicht müde, mit Fingern auf die Schuldigen zu
weiſen, in dem ſtolzen Selbſtgefühl der eigenen moraliſchen
Unbeſcholtenheit. Es liegt uns fern, die gedachten Delikte
beſchönigen zu wollen; die entgegengeſetzte Abſicht leitet
uns vielmehr, wenn wir darauf hinweiſen, daß die meiſten
Menſchen wenig Anlaß haben, ſich derart ſittenrein zu
fühlen, weil ſie ſelbſt alltäglich in gleicher Weiſe aus Ge
winnſucht die Geſetze verletzen. Es ſind ſehr ehrenwerthe
und ſehr wohlhabende Perſonen, die weit davon entfernt
wären, jemals ſilberne Löffel zu ſtehlen, und dennoch nicht
Bedenken tragen, ſich gelegentlich gegen die Eigenthums-
rechte Anderer zu vergehen Da iſt beſonders der Schmuggel,
der ſeine Anhänger in den beſten Kreiſen findet. Reiche
Kaufleute, die nach Oeſterreich oder Frankreich reiſen,
treiben vielfach gewohnheitsmäßig Schleichhandel. Um
einige Groſchen Zollgebühren zu ſparen, führen ſie tiefe
Taſchen an verborgenen Stellen der Kleidungsſtücke und
nehmen bei jeder Ueberſchreitung der Grenze unverzollte
Zigarren packetweiſe mit. Bei der Rückkehr ſchmuggeln ſie
je nach dem Lande, welches ſie bereiſt haben, Thee, Tabak,
Leder, Wein und dergleichen in Deutſchland ein. Die
feine Damenwelt bringt Spitzen, Seidenſtoffe und der
gleichen mit.

Ueberhaupt gilt die Meinung, daß es verdienſtvoll ſei,
die Einnahmen öffentlicher Jnſtitute zu ſchmälern. Die
Eiſenbahnen, die Poſten, die Theater, die Vergnügungs-
lokale aller Art werden ohne Gewiſſensbiſſe benachtheiligt.
Ehemalige Soldaten ziehen die Uniform wieder an, um die
billigen Soldatenbillets am Eiſenbahnſchalter zu löſen,
andere „reiſen mit dem Schaffner“, wie der techniſche Aus
druck lautet, d. h., geben dem Schaffner ein Trinkgeld, um
das Fahrgeld zu erſparen. Abonnementskarten, die eine
beſtimmte Familie zum Beſuche des Concerts berechtigen,
werden an Unberechtigte verliehen, ſo daß dieſe freien Ein-
tritt erlangen, während die Familie ſelbſt dem Controleur
an der Kaſſe bereits hinlänglich als abonnirt bekannt iſt
und keiner Legitimation bedarf. Mit wahrem Triumph
erzählen Manche, daß ſie ihre Briefe um 7 Pfennige
billiger als andere Leute, durch die Poſt befördern. Sie
hüllen dieſelben in Zeitungen ein, geben die Sendung unter
Kreuzband als Druckſache auf, und der verſtohlen hinein-
geſchobene Brief kommt für 3 Pfennige am Beſtimmungs-
orte an. Daß hier eine Unredlichkeit begangen wird, kommt
den meiſten Leuten gar nicht zum Bewußtſein. Die Freude
an der Erſparniß im Betrage von einigen Pfennigen iſt ſo
zroß, daß man ſich wegen ſeiner Schlauheit beglückwünſcht
und den gelungenen Streich bei nächſter Gelegenheit wieder
holt. Würde allgemein bedacht werden, daß alle dieſe

Liſten durch den geringſten Zufall verrathen werden können.
und welche Folgen die Entdeckung nach ſich ziehen muß,
ſo würden die Menſchen wohl ehrlicher ſein. Die Ent-
hüllung der Geſchäftskniffe bereitet dem Uebelthäter in
jedem einzelnen Falle erheblich höhere Ausgaben, als die
lange Zeit hindurch fortgeſetzte Anhäufung von Scheide-
münze ihm erſpart hätte. Und dabei kann ſich Jedermann
nur glücklich ſchätzen, wenn, wie bei dem Schmuggel, die
That mit einer Geldſtrafe gebüßt werden kann.

Jn den anderen hier geſchilderten Brandſchatzungs-
künſten gegen die Eiſenbahnen, die Concertlokale und die
Poſt liegen ſämmtliche Thatmerkmale des ſtrafrechtlichen
Betruges in unzweifelhafter Reinlichkeit vor, und nichts
würde den Richter daran hindern, den überführten Spar-
Praeg freand wegen ſeiner Pfiffigkeit in das Gefängniß zu
chicken.

Hiermit ſind aber die nachtheiligen Folgen noch nicht
erſchöpft. Hat doch kürzlich ein junger Mann den Verſuch,

rin den Berliner Ausſtellungspark ohne Zahlung des Ein-
trittspreiſes Einlaß zu finden, recht theuer büßen müſſen,
indem die durch das Schöffengericht über ihn verhängte
Beſtrafung die Entziehung der bereits erworbenen Be-
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſte ſeitens der
Militärbehörde zur Folge hatte.

Dieſer ſchweren Conſequenz ſollte ſich Niemand aus-
ſetzen. Jedermann ſollte es vielmehr als eine Ehrenpflicht
anſehen, der Groſchenfuchſerei zu entſagen und ſtets und
überall denjenigen Preis voll zu erlegen, welchen zu zahlen
er von Rechtswegen verbunden iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer leidet an einer leichten katarrhaliſchen

Reizung, im übrigen iſt ſein Zuſtand vorzüglich.
Wie man hört, hat der Kaiſer ſeinen ruſſiſchen

Gäſten bei der Galatafel am Freitag folgenden Trink-
ſpruch gewidmet: „Er freue ſich, die ruſſiſchen Majeſtäten
in Berlin begrüßen zu können, und erlaube ſich, auf deren
Geſundheit zu trinken“.

Dr. Hovell telegraphirt aus San Remo an die
Königin Viktoria, daß alle unmittelbaren Symptome
beim Leiden des Kronprinzen zur Zeit günſtig ſeien,wenn auch die Natur des Leidens Albſt unverändert bleibe.

Des Zaren Unterredung mit Bismarck.
Wie verlautet, hätte der Zar an der dentſchen Politik
namentlich in der bulgariſchen Frage ausgeſetzt, daß ſie
gegen Rußland gerichtet ſei, wie dies aus der Korreſpondenz
ſich ergebe, die bei dem ruſſiſchen auswärtigen Amt auf-
gelaufen ſei. Fürſt Bismarck ſoll dagegen betont haben,
daß Deutſchland Bulgarien ſtets als in der ruſſiſchen
Jntereſſenzone liegend betrachtet habe, und auch ſo ver
fahren ſei, wo nicht ſtrikte deutſche Jntereſſen im Spiele
waren. Fürſt Bismarck ſoll den Wunſch ausgedrückt
haben, die Korreſpondenz zu ſehen, welche anders geartete
Behauptungen aufſtellt. Darauf habe dann Fürſt Bis-
marck eingehend die Beſchwerden vorgetragen, die man
deutſcherſeits Rußland gegenüber bilden zu können glaubt.
Der Zar habe dieſem Vortrag ein aufmerkſames Ohr ge-
liehen und in Ausſicht geſtellt, daß er in Petersburg ſich
über die betreffenden Verhältniſſe näher informiren und
danach ſeine Entſchlüſſe faſſen werde. Unter dieſen Vor
gängen iſt der Verſuch, daß der Beſuch des Zaren keine
politiſche Bedeutung gehabt habe, nicht mehr haltbar, wobei
freilich die Frage unentſchieden geblieben iſt, ob der Beſuch
politiſche Folgen haben wird.

Die Commiſſion zur Begutachtung des neuen
Henoſſenſchaftsgeſetzes wird in dieſer Woche ihre

Arbeiten beenden. Der Commiſſion lag noch ein maſſen
haftes Material von Schulze Delitzſch vor, welches dieſer
in verſchiedenen Unterredungen dem Geh. Rath Hagens
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unterbreitet hatte. Staatsſecretär v. Schelling gab zu
Ehren der Commiſſion am Sonnabend ein Feſtmahl.

Dem „Brüſſeler Journ.“ wird aus Rom geſchrieben,
daß Deutſchland, um den Papſt bei ſeinem Prieſter
jubiläum zu beglückwünſchen, einen außerordentlichen Ge
ſandten entſendet. Dazu iſt der Fürſt von Hohenlohe aus-
erſehen, nicht ſein Bruder, der Kardinal Hohenlohe.

Staatsſecretär von Boetticher ſoll im Namen
des Kaiſers den Reichstag eröffnen. u

Dem Reichstage ſoll in der Thronrede ein Ge
ſetzentwurf, betreffend eine Emiſſionsſteuer fremder
Werthe und eine beſondere Beſteuerung der Ge-
ſchäfte in fremden Werthen, angekündigt werden.

Offiziös wird zu Abänderungsvorſchlägen zu dem
Entwurf einer Alters- und Jnvalidenverſorgung
für Arbeiter aufgefordert.

Die Kornzollfrage kommt heute an den Bundes
rath und noch im Laufe dieſer Woche an den Reichstag.

Kornzölle. Eine zu Zweibrücken auf Veran-
laſſung des nationalliberalen Wahlvereins abge-
haltene Verſammlung beſchloß folgende Erklärung:

Jn Anbetracht, daß in Folge der vervollkommneten Beför
derungsmittel zu Waſſer und zu Lande, ſowie der dadurch ver
mittelten maſſenhaften Einfuhr von ausländiſchem Getreide und
Mehl die Fruchtpreiſe bereits ſoweit geſunken ſind, daß die
deutſche Landwirthſchaft nur noch mit Verluſt zu erzeugen ver
mag, daß ferner ein weiteres Sinken der Fruchtpreiſe zu be
fürchten iſi, das den deutſchen Bauernſtand dem ſiche-
ren Untergauge entgegenführen wird, erachtet die Ver-
ſammlung den beſtehenden Eingangszoll auf Getreide und
Mehl als ungenügend und iſt der Anſicht, daß eine Zoll-
erhöhung einzutreten habe, wie ſolche von dem deutſchen
Landwirthſchaftsrathe in Vorſchjag gebracht worden iſt“.

Oefterreich-Ungarn. Ein inſpirirter Artikel des Peſter,
„Lloyd“ ſucht die Bedeutung der Berliner Entrevue fin
dem einſtündigen Beſuche des Fürſten Bismarck beim Czar.
Letzterer habe ſchwere Kämpfe mit den Panſlaviſten. Kaiſer
Alexander ſei nicht im Stande geweſen, zu verhindern, daß der
Kriegsminiſter Wannowsky auf eigene Fauſt Truppen-Ver-
ſtärküngen nach der öſterreichiſchen und deutſchen Grenze ent
ſendete; er ſoll auch nichts davon gewußt haben, daß offizielle
Würdenträger ſeit geraumer Zeit mit allen erdenklichen Mitteln
am Sturze Grevy's arbeiten, mit dem radikalſten Flügel der
Republikaner Grevy zu beſeitigen trachten, um den General an
ſeine Stelle zu ſetzen, der nach ſeinen Antezedentien dafür Ge-
währ biete, daß er auf einen Krieg mit Deutſchland hinwirken
werde. Der Czar habe auch nichts davon gewußt, daß einzelne
beglaubigte Vertreter ſeiner Perſon im Auslande nicht von
ihm, auch nicht von ſeinem nominellen erſten Rathgeber, ſondern
von jenen Würdenträgern an der Newa die Directibe empfingen
OeſterreichUngarn und Deutſchland waren Rußland gegenüber
zu ſehr weſentlichen Opfern bereit. Jn dieſer ins waren
ſie an dem Punkte angelangt, den ſie ohne Verletzung vitaler
Intereſſen und der eigenen Würde nicht aufgeben konnten.
WMan war entſchloſſen, weitere Kräfte heranzuziehen. Wenn
Alexander angeſichts deſſen einen modus vivendi mit Deutſch
land herſtellen will, muß dieſes Verhältniß auf Oeſterreich-
Ungarn Rückwirkung finden. Wenn der Czar das gute Ver-hältniß nicht wünſcht, ſo habe man für jeden Fab ſich vor
geſehen und vorbereitet.

Heer und Marine.
v. Jagow, Oberſtlt. und Kommandeur des Altmärk.

Ulan-Regts. Nr. 16, mit Penſion und der Regts.-Uniform,
Boetticher, Hauptm. und Comp.-Chef vom 3. Magdeburg-
Jnf. Regt. Nr. 66, als Major mit Penſion nebſt Ausſicht auf
Anſtellung im Civildienſt u. d. Regts.Unif., der Abſchied
bewilligt. v. Sack, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Er
lanbniß zum Tragen der Uniform des 7. Thüring. Jnf.-Regts.
Nr. 96, von der Stellung als Bez.-Commandeur des 1. Bats.
(Altenburg) 7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96 entbunden.
Peter, Hauptm. und Comp.-Chef vom 2. Thüring. Jnf.-Regt.
Nr. 32, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, behufs Ver
wendung als Bez.-Offiz. mit Penſion und der Regts. Uniform
zur Disp. geſtellt. v. Kloeber-Helſcheborn, Major vom
4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, als Oberſtlt. mit Penſion
und der Regts.-Uniform, v. Pleſſen, Hauptm. und Comp.-
Chef von demſelben Regt., m. Penſ. und der Regts.-Uniform,
v. Neumann, Hauptm. und Battr.-Chef vom Magdeburg
Feld Art.-Regt. Nr. 4, als Major mit Penſion und ſeiner bis-
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Ernſt Bark.
Madrid, November 1887.

Noch ſind nicht alle Zugvögel aus den Sommerfriſchen
angelangt, die Mehrzahl der glänzenden Salons, in deuen ſich
die Madrider Geſellſchaft Rendezvous giebt, ſind geſchloſſen,
oder geſchäftige Diener verwiſchen die Spuren der langen
Sommiermonate und die eleganten Hotels im ariſtokratiſchen
Viertel Salamanca und an der Caſtellang tragen das Gepräge
der Abweſenheit ihrer Herren, verſchloſſene Laden, vergilbte
Blätter auf den vergeſſenen Blumenbeeten und öde Stille in
den ſonſt ſo heiteren Räumen. Nur die politiſche Welt iſt
vollzählig und dreht ſchon geſchäftig am alten verfahrenen Me
chanismus unſerer Parlamenktsregierung, was aber die fröh-
liche Jugend nicht verhindert, trotz des kreiſchenden Geſtöhnes
der Maſchine und trotz der ſtets drohenden Gefahr, vom Räder-
werke ergriffen und irgendwo plötzlich nach Cuba oder auf
die Philippinen verbannt zu werden, das Leben zu genießen.
Und im Lande der Manolces, der liebesſeufzenden Guitarren
und der großen gluthſtrahlenden Frauenaugen verſteht man zu
genießen! Die Franzoſen, welche kürzlich unterm Vorwande
des litteräriſchen Congreſſes hierhergekommen waren, werden
eine Ahnung erhalten haben von der Wahrheit deſſen, wenn-
gleich alles das, was ihnen vorgeführt wurde, nur eine flüch-
tige und kühl gehaltene Copie der leidenſchaftlichen Ver-
gnügungen Spaniens ſind. Wie wenig ein Franzoſe und ſelbſt
ein Hamburger Franzoſe ſich in den Charakter eines baile
flameneco, d. h. etwa eines hochgeſchürzten Balles, zu finden
weiß, erkannten wir mit ahnungsvoller Schadenfreude, als wir
den Präſidenten der Pariſer Assoeiation litterairo et artisti-
S Herrn Oppert, in höchſter Galla, mit dem funkelnden

rillantenſterne des en hen Ordens, ſich in den Chorder ſpaniſchen Phrhnen ſtürgen ſahen. Während die graziöfen
änzerinnen ihre berauſchenden Malaquenjas, Peteneras, Ho

tas, Baleros und Fandangos tanzten, mag manche ſich gefragthaben die ſchönen Brillanten nicht beſſer mit einem reizen-

den Frauengeſichte und dunklen Locken, als mit der tanſend-
faltigen, von ſchneeweißer Mähne umwallten Maske des Pa-
riſers contraſtirten? Gewiß hat die Natur die Edelſteine
für die Frauen geſchaffen und es iſt deshalb auch ganz natür-
lich, daß Herr Oppert ſeine Brillanten auf dem Balle verlor.
Der Beſuch der franzöſifchen Gäſte, klagt der geiſtreiche
Kritiker und Romanſchriftſteller Ortega Munilla und mit ihm
die meiſten Spanier, wird die tollen Märchen kaum zerſtreuen,
die in Frankreich und Spanien erzählt und geglaubt werden.
Treffend bemerkt er, daß auch die neueſten Beſucher es wie
Dumas machen, welcher nicht das Spanien, das er ſah, ſondern
dasjenige, das er ſehen wollte, beſchrieb. Sehr zu rathen wäre
es den Spaniern, zu überlegen, ob es nicht beſſer für ſie wäre,wenn ſie ihren Gäſten nicht zu viel Stiergefechte und andalu-

ſiſche Tänzerinnen vorführten und ſie nicht zu häufig zu den
Ruinen Toledos und zum finſtern Schatten Philipp II. im Es-
curial pilgern ließen. Es ſteht zu erwarten, daß die im Mai-
monate des nächſten Jahres zu eröffnende Weltausſtellung inBarcelona das moderne Spanien vorſt t, welches ſo viel des
Bedeutenden und Jntereſſanten hat, daß es nicht nothwendig
erſcheint, zur Unterhaltung ausländiſcher Gäſte ſo häufig zur
Nekromantik die Zuflucht zu nehmen.

Gewiß, ſeit dem Sturze der bigotten Jſabella II. im Jahre
1868, regt ſich mächtig der Pulsſchlag modernen Lebens im
romantiſchen Lande des Cid und Juan Tenorio und hat eine
Literatur geſchaffen, die wohl verdiente, eingehender von Europa
und beſonders von Deutſchland gekannt zu werden. Alarcon,
Pereda, Valera, Perez Galdes, Echegarray, Tamgyo, Caſtelar,
Canovas und viele andere ſind Schriftſteller, die mit Ehren
neben den erſten Namen der europäiſchen Literatur citirt wer-
den dürfen und Schauſpieler wie Calvo und Vico, die ſo voll
endet die Werke eines Calderon, Vega und Zorilla interpre-
tiren, ſind würdige Rivalen der erſten Mimen. Wenn Spanien
in den Wiſſenſchaften nicht die Siegespalme davonträgt, ſo
muß man nicht vergeſſen, daß unter Palmen ſich ſchwer ſtu-
diren läßt. Der Kampf der Realiſten und Naturxaliſten gegen
die Jdealiſten in der Kunſt wird hier von den Vertretern der
literariſchen und künſtleriſchen faſt mit größerer
Leidenſchaftljchkeit ausgefochten, als in Berlin, Wien oder Paris

W Die heutige Nummer (I. und 2. Nusgabe) umfaſt 12 Seſtem

und jedes neue Werk unſerer Matadore erſten Ranges wird
aufs Prokruſtesbett der modernen Kunſtſcolaſtiker gezwängt,
an ſich dann entſcheidet, ob es gelobt oder getadelt wer

en ſoll.
Bedauerlich iſt's, wenn tüchtige, aufſtrebende Talente wie

Alexandro Saxa und Joſé Zahonero die naturaliſtiſche Schab
lone in ihren Romanen in den Vordergrund drängen und wenn
Octavio Picon und Palacio Valdes ſich durch das Beſtreben, nicht
gegen den Katechismus des Realismuszu ſündigen, verurtheilen, die
Niederungen der Empfindungswelt niemals mit jenen kühnen,
großen Leidenſchaften zu vertauſchen, die allein begeiſtern und
entzünden und von aller Größe unzertrennlich ſind. Leiden
ſchaft und erhabener Gedankenflug fehlt dieſem jungen Nach-
wuchſe, der ſich zu ängſtlich an Zola's und Daudet's Muſter
hält. Die eben erſchienenen Romane „Der Herr Biſchof
von Zochonero und Mutter Natur“ von der Frau Emilia
Pardo Bazom beſtätigen das Geſagte. Der Herr Biſchof! Mandenkt an den Glanz des Katholtcismus, an den myſteriöſen
Einfluß des Zauberers von Rom, der gerade hier in Spanien
ſo bedeutſam und unerwartet, an ein Stück Weltgeſchichte im
Rahmen eines Romanes. Jn dieſer Hinſicht wird der Leſer
allerdings enttäuſcht: wohl iſt es das alterthümliche Toledo, in
deſſen engen Straßen und Biſchofspaläſten, hoch oben auf der
Spitze der Granitfelſen, die Erzählung ſpielt, die großen Kämpfe
der Gegenwart ſind blos vorübergehend berührt. Der Biſchof
nimmt wie jeder Spanier Theil an den Parteikämpfen, wir
ſehen ihn von der Septemberrevolution verfolgt und ſchließlich
als liberaliſirender Prälat unter dem milden Scepter
Alfonſo XII. von den Karliſten und der ultramontanen Jeſuiten
partei im Klerus angefeindet; doch alles das ſind nebenſächliche
Gegner, der eigenttiche Kampf, der Mittelpunkt des Romänes,
iſt die Leidenſchaft des Seelenhirten von Albura, welches Pſeu-
donym unſchwer Toledo verrathen läßt, für Maring, die ſchöne
Gräfin von Fuentibrenja, die, ſeit dem Tode ihres Mannes
aus Madrid ihrem einſtigen Beichtvater gefolgt iſt und die für
den ſchönen Mann eine in katholiſchen Ländern ſehr häufige
ſchwärmeriſche, halb religiöſe, halb unbewußt ſinnliche Ver
ehrung fühlt. Jwan Harijan war noch in jenen Vierzigern, woder Mann im VBeſitze ſeiner phyſiſchen Kräfte die Gluth der
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herigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Raſch, Hauptm.
und Batgrag t von demſelben Regt., mit Penſion ausgeſchie
den. Schilling, Hauptm. und Comp. Chef vom Magdeburg
FußArt.Rgt. Nr. 4, m. Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Civil
dienſt und ſeiner ver ar Uniform, Marfording, Pr.Lt.
von der Cav. des 1. Bats. (Stendal) 1. Magdeburg Landw.
Regts. Nr. 26, mit der Landw.-Armee-Uniform, Rodigaſt,
Pr.Lt. von der Jnf. des 1. Bats. (Altenburg) 7. Thür. Landw.
Regts. Nr. 96, mit der Landw.ArmeeUnif.. Priem, Sec.Lt.
von der Jnf. deſſelben Bats., der Abſchied bewilligt.Vieweg, SecLt. von der Reſ. des Braunſchweig. Huſ.-Regts.

Nr. 17, Neſſig, Pr.-Lt. von der Jnf. des 1. Bats. (1. Braunſchweig) Sraunſhieig Landw.Regts Nr. 92, mit der Landw.
ArmeeUnif., Knauer, Sec.-Lt. von der Jnf. deſſelben Bats.,
Hein, Sec. Lt. von der Cav. des 2. Bats. (1. Caſſel) 3. Heſſ.
Landw.Regts. Nr. 83, mit der Landw.Armee-Uniform, Mar
derſteig, Sec.Lt. von der Jnf. des I. Bats. (Weimar) 5.
Thüring. Landw.Regts. Nr. 94, Gremſe, Sec.-Lt. von der
FeldArt. des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 71, der Abſchied bewilligt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn Nordagotime, im deutſchen Togogebiete,

beabſichtigt die deutſche Reichsregierung eine Verſuchs-
ſtation anzulegen. Das Land ſoll dort fruchtbar, die
Eingeborenen den Deutſchen ſehr zugethan ſein. Jm
Auguſt und September d. J. erwarb der deutſche Reichs
ſecretär Grade in Verbindung mit Dr. Ernſt Henrici im
Togogebiete ſechs Landſchaſten: Tuwi, Agome, Gbelle
(ſehr volksreich, 16 Städte und zahlreiche Dörfer), Agu,
Obertowe und Lea Ti. Die damals abgeſchloſſenen Schutz
verträge liegen gegenwärtig dem Auswärtigen Amte zur
Begutachtung vor. Anſcheinend wird Lea Ti den Eng-
ländern gegen den im Beſitze derſelben befindlichen Theil
des Agomegebirges abgetreten, ſodaß das Agomegebirge
dann vollſtändig in unſeren Beſitz übergeht. Das von
Nachtigal 1884 erworbene Togogebiet wurde durch dieſe
neuen Beſitzergreifungen, ſowie durch Reichscommiſſar
Falkenthal und Conſul Randad im Jahr 1885 durch die
Erwerbung von Towe, Kewe und Agotime 30--40mal
vergrößert. So ungeſund und unfruchtbar das Land an
der Küſte iſt, ſo geſund und fruchtbar ſoll das bis zu 2300
Meter aufſteigende Hinterland ſein.

Halle, den 22. November.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
e Bei der heutigen Wahl eines Stadtverordneten des

III. Bezirks der III. Abtheilung an Stelle des von Halle ver-
zogenen Herrn Mehlhändler Schramm, gaben von 936 einge
ſchriebenen Wahlberechtigten dieſes Bezirks 266 ihre Stimme
ab. Davon erhielt Herr Stärkefabrikant Carl Schmidt
der Candidat des Communal-Vereins „Süd und Weſt“
141, Herr Stärkefabrikant Hermann Nebert der Candidat
des III. communalen Wahlbezirks-Vereins 118, Herr Ober
bergamtsſekretär Rinck 6 Stimmen. Der Erſtgenannte iſt
daher zum Stadtverordneten bis ult. 1891 gewählt.

d Es iſt eine wahre Freude für den Hallenſer, zu be-
obachten, wie in den lehten Jahren ſeine Vaterſtadt ein an
muthigeres Gewand angelegt und ſich geradezu verjüngt hat.
Je jugendlicher aber die Maid, um ſo mehr Vergnügen findet
ſie auch daran, ſich zu ſchmücken und ihre natürlichen RNeize
durch ſchimmernde Jnwelen zu heben. Auch unſer altehrwürdiges
Halle iſt jetzt putzſüchtig geworden und ſchmütctt ſich mit wonnigem
Behagen, als warte ſie nur anf den Freiersmann, der ſie in
den excluſiven Kreis der Weltſtädte einführen ſolle. Jn dem
neuen „Cafs Bauer“ hat Halle ein Etabliſſement erhalten,
das ſich neben ähnlichen der Großſtädte getroſt ſehen laſſen
kann. Jm Neuban, den Herr Kaufmann Carl Steckner neben
„Stadt Hamburg“ aufgeführt hat, befindet ſich im Erdgeſchoß
eine im Wiener Styl gehaltene, höchſt geſchmackvoll eingerichtete
Gaſtwirthſchaft, welche geſehen und beſucht zu haben, ſeit Sonn-
abend faſt für jeden Hallenſer eine dringende Nothwendigkeit
geworden iſt, denn: „Waren Sie ſchon im Café Bauer?“ iſt
die Frage, der man auf Schritt und Tritt begegnet. Von allen
Wänden lachen dem BVeſchauer, gehoben durch die von zahl
reichen (80) elektriſchen Glühlampen ausſtrömende Lichtfülle, die
farbenſatten Schöpfungen der Münchener Maler Prof. Unger
und Röbbecke entgegen. Rechts nehmen die vordere Hälfte der
Wand Darſtellungen des Frühlings und Sommers, links ſolche
von Herbſt und Winter ein, während die Wände der hinteren
Abtheilung von zum Theil ſcherzhaften Symboliſirungen der
vier Tageszeiten erfüllt ſind. Trefflich ausgeführte Stuck-
arbeiten und geſchmackvolle in lichten Tönen gehaltene Malereien
ſind zum Schmuck der Decke verwendet. Da die Güte der dar-
gebotenen Erfriſchungen der äußeren Ausſtattung des Lokals
entſpricht, hatte ſich daſſelbe bisher eines außerordentlich regen

m rer Alkes Halliſches Porzellan. Jm „Hunſtge-
werbeblatt“ (Leipzig, Verlag von Seemann eine allen
Freunden des Kunſtgewerbes zu empfehlende Zeitſchrift) findet
ſich im zweiten Jahrgange S. 22 eine intereſſante Mittheilung
über eine Porzellanfabrik in Halle aS. Dreyhaupt erwähnt
im 2. Bde. (erſchienen 1755) S. 560: „die Porcellain-Fabrique,

Jugendleidenſchaft durch jede ſanfte Jnnigkeit erſetzt, welche für
die dreißigiährige Marina mit ihrem ſchwärmeriſchen Charakter
verführeriſcher war.

Dieſe beiden Hauptperſonen hat Zochonero meiſterhaft ge
ſchildert und in feinen Strichen bis in die kleinſten Einzeln-
Heiten ausgeführt. Unerwartet bei einem ſpaniſchen Naturali-
ſten iſt es, daß die Religion niemals angegriffen oder der
katholiſche Ritus angefeindet wird, im Gegentheil hat Zocho-
nero den bethörenden Zauber des Katholicismus verſtändniß-
voll geſchildert, wenn er den leichtlebigen Bildhauer Julian,
den Neffen des Biſchofs, der über alles ſpottet, von dieſem
Zauber gefangen darſtellt. Mit der Ankunft des Künſtlers
in Toledo beginnt die Verwicklung. Marina, deren pracht-
voller Kopf von dieſem auf den Wunſch ſeines Onkels zu einer
Madonnabüſte für die Kathedrale modellirt wird, verliebt
ſich in den jungen Mann. Die femme do trennte ans, die
den Grafen v. Fuentibrenja aus Eitelkeit geheirathet hatte,
erkannte, daß ihre Verehrung für den Viſchof von der Liebe
weit entfernt war und wurde in den Armen des jungen
Künſtlers das leidenſchaftliche, liebeglühende Weib. Die
Kapitel, welche dieſe entſtehende Leidenſchaft im Künſtleratelier
ſchildern, ſind von großer Originalität, Friſche und Schönheit,
ein reizendes Künſtleridyll. Tragiſch und von ergreiſender
Wirkung iſt das Schickſal des Biſchofs: er, ein Jdealcharacter,
von mächtiger Willensſtärke und unbeugſamer Tugend, ſieht
ſich von der Leidenſchaft fürs ſchöne Weib ergriffen. Er
kämpft gegen dieſelbe, ohne den Funken aus ſeiner Bruſt
reißen zu können. Schon hört er die ſtetsgeſchäftige Fama
ſeine Beziehung zur Gräfin tauſendfältig verſchlimmert dar-
geſtellt umhertragen, täglich erhält er anonyme Drohbriefe,
ſeine Schritte und ſeine Worte werden beobachtet und von
ſeiner Umgebung belauſcht. Er hat als Curator der Gräfin
das zu Grunde gerichtete Vermögen des Verſtorbenen wieder
geordnet. Die böſen Zungen finden darin eine Beſtätigung
der Verläumdungen. Und als endlich die ſchöne Dame als
Madonnenbild von den Leuten in der Kirche geſehen wird,
war der Skandal öffentlich. Während Julian und Marina
Jüße Schäferſtunden abhalten, wird der arme Biſchof von den
Verläumdern und von ſeinem Gewiſſen, das ihn anklagt, ge-
foltert. Jn einem verzweifelten Augenblicke ſtürzt er aus
ſeinem Palaſte und eilt ungeſehen im Dunkel der Nacht zur
Wohnung ſeiner ſtill Angebeleten. Seiner ſelbſt nicht mächtig
eilt er die Treppe hinguf und t gerade Zeit ſich zu ver
ammenknunft mit der Frau konmt, welche er für die verkörperte

ſo ohngefähr ſeit 15 bis 29 Jahren angelegt iſt, und gar feine
Sorten gemeinen Porcellains in billigem Preis verfertigt“:
ein „Porzellanmaler“ war in Halle anſäſſig, d. h. nach dem
Verfaſſer jenes Artikels doch wohl eine Fabrik mit einer
Anzahl. Arbeitern, die alſo ſeit 1740 etwa in Thätigkeit war
Der Verfaſſer führt aus, daß man es hier mit einer Fabrik
von echtem Porzellan (nicht Faience) zu thun haben dürfte,
doch habe er kein Produkt der Fabrik entdecken können. Nicht
unintereſſant dürfte noch Folgendes aus dem Artikel ſein. Die
Porzellanerde, das Kaolin, liegt vor den Thoren Halle's. Jm
Jahre 1771 wurde das große Kaolinlager bei Brachſtedt be
kannt, worauf die kön. Porzellanmanufaktur in Berlin 1787
weitere Bohrungen bei Beiderſee. Morl, Sennewitz vor
nehmen ließ. Dies führte dann 1819 zu Kontrakten zwiſchen
genanntem Inſtitut und den Beſitzern der Porzellanfelder „für
alle Zeiten“ und ſo verarbeitet man in Berlin ausſchließlich
Halleſche Erde“, wie die Arbeiter auf der Manufaktur ſagen.

r. Heute Morgen wurde in Giebichenſtein durch die dortige
Polizei der ſeit tanget flüchtige Director der Altersverſorgungs-

4 und Sterbekaſſe „Nova Prudentia“ R. Schulze aus
Leipzig verhaftet, der ſich bedeutender Unterſchlagungen
ſchuldig gemacht hat. Derſelbe wird ſchon ſeit Februar d. Js.
ſteckbrieflich verfolgt. Die Unterſchlagungen haben namentlich
darin beſtanden, daß er ſich von ſeinen Büreaubeamten
Kautionen in Höhe bis 2000 ſtellen ließ, welche er für ſich
verwendete, ſo hat er noch am Tage ſeiner Flucht einen ſolchen
angeſtellt, dem er 500 abgenommen. Schulze hat ſich längere
Zeit in Wien aufgehalten und war ſeit etwa einer Woche in
einem Gaſthauſe in Giebichenſtein abgeſtiegen.

Kleine Notizen. Herrn O. Herrmann hier-ſelbſt n 29) iſt vom 24. Mai d. Js. ab ein Patent auf
einen ſelbthätigen Streichholzanzünder mit Cigarrenabſchneider
und Uhrſtänder ertheilt worden. e Der Beamten-Con-
ſum- Verein (E. G.) hielt geſtern ſeine Generalverſammlung
ab. Der erzielte Ueberſchuß in Höhe von 25554,44 wird wie
folgt vertheilt: zum Reſervefonds 5 Dividende für entnom-
mene Waaren à 14 43 pro Mark der abgelieferten 149 349,90 .4:
20908.99 desgleichen für entnommene Fleiſchwaaren à 7
pro Mark der abgelieferten 65 901,50 4613,11 zum Dis
poſitionsfonds 27,34 Die beantragte Entlaſtung wurde ein
ſtimmig ertheilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren
Güterexpeditionsvorſteher Reinicke, Bahnmeiſter Böge,
Materialienverwalter Redslob und Werkmeiſter Polack wur
den in den Verwaltungsrath wiedergewählt. y- Jm Reſtau-
rant zum Reichskanzler fanden ſich geſtern 13 Studenten ein,
welche die Gründung eines akademiſchen Schachklubs be-
ſchloſſen. y Geſtern fand im „Kühlen Brunnen“ eine öffent-
liche Verſammlung der Schloſſer und Dreher ſtatt, welche
die Gründung eines „Vereins zur Wahrung gewerblicher Jnte-
reſſen für Schloſſer und Dreher“ beſchloß. e Jn der ge-
ſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Creirung
neuer Lehrerſtellen an der lateinloſen Realſchule beſchloſſen.

Die Beförderung des Aſſiſtenten Kluge zum Sekretär
und Verſetzung deſſelben in die Gehaltsklaſſe 1b wurde genehmigt.

Die Wahl zweier Mitglieder der Klaſſenſteuer-Einſchätzungs-
Kommiſſion pro 1888/89 lenkte ſich auf die Herren Rentier
Peter und Böttchermeiſter Knäuſel. Zum Schiedsmann-
Stellvertreter für den VI. Bezirk wurde Herr Kaufmann Beeck
gewählt. Jn Folge der Wahlvorgänge im III. kommu-
nalen Wahlbezirk hat ſich der geſammte Vorſtand mit Aus-
nahme des Vorſitzenden veranlaßt geſehen, ſein Amt niederzu
legen. Jn einem bei einem hieſigen Jlgiſchermeiſter ge
ſchlachteten Schweine wurden Trihhinen in Menge gefunden.
Das Fleiſch wurde der Abdeckerei übergeben. Nächſten
Donnerſtag Abends findet in Bad Wittekind“ einWohlthätig-
keitsConcert zu Gunſten der Alters und Waiſenverſorgungin Gie
bichenſtein ſtatt Am Sonnabend hielt die Giebichen-
ſteiner freiwillige Feuerwehr in Bauers Felſenkeller ihre
Hauptverſammlung ab. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus
den Herren Schumann, Müller, Richter. Krüger, nebſt deren
Stellvertretern wurde auf eine fernere Zeitdauer von drei
Jahren wieder gewählt. 0 Die hieſige Barbier und
Friſeur-Jnmwſug beſchloß geſtern in außerordentlicher Gene
ralverſammlung dem Jnnungsausſchuſſe als Mitglied beizu-
treten. Jn Folge dieſes Beſchluſſes wurden zu Delegirten ge-
wählt die Herren Hoyer und Richter II, zu deren Stell-
vertretern die Herren Buſchbeck und Krude. Jn das ge-
werbliche Schiedsgericht wurden Seitens der Jnnung delegirt
die Herren Petſch-Halle und Plötzke-Schkeuditz; zu deren
Vertretern wurden ernannt die Herren Otto Hirt-Halle und
Fritſche-Trotha. Antrag betreffend die Abhaltung von all
gemein belehrenden Vorträgen wurde mit der Beſtimmung an
genommen, daß die Vorträge nur Mitglieder im Kreiſe der
Jnnungsmitglieder halten.

StadtTheater.
Carmen.

Wir können auch der geſtrigen Wiederholung der Oper:
„Carmen“ von Bizet gegenüber konſtatiren, daß unſere Bühne
in Jda Doxat eine Darſtellerin und Sängerin beſitzt, die aus
der Anfängerſchaft mehr heraus eine eminente Bedeutung er
ringen wird. Jhr raſtloſer Fleiß hatte ſchon in der kurzen,
zwiſchen der erſten und geſtrigen Aufführung liegenden Zeit,
verſchiedentliche Mängel in Spiel und Geſang verſchwinden
laſſen und läßt der Sewißheit Raum, daß nach einigen weiteren
Aufführungen ihr „Carmen“ eine brillante Leiſtung ſein wird.
Jn der äußeren Erſcheinung gereichte ihr beſſeres Schminken
zum Vortheil, ebenſo wie das Koſtüm im erſten Akte der
Situation angemeſſener war als das zu koſtbare, welches Car

n als er Tritte hört und Julian zu einer nächtlichen Zu-

ugend gehalten. Er ſiebt die heißen Umarmungen, hört die

men bei der erſten Aufführung trug. Die Habanera wurde

Küſſe beraubt ſeines Jdeales und verzweifelnd wegen ſeiner
eigenen Untugend, ſchwankt er hinaus. Das ganze Leben hatte
er der Ve ſuchung, widerſtanden und jetzt, als ſeine Leidenſchaft
ihn zum wahnſinnigen Beſuche drängte, ſah er ſich ſo furchtbar
hintergangen und getänſcht. Gebrochenen Herzens ſtürzt er vor
den Stufen der Kathedrale zuſammen. Ein Schlaganfall hatte
ihn getödtet.

Zochonero hat ſich mit dieſem Werke in die erſte Reihe der
ſpaniſchen Romanſchriftſteller geſtellt, ſeine vorherigen Schriften
„Zig-Zag“ und Die Lockſpeiſe“ erſcheinen daneben unreif und
unfertig. Der Verfaſſer geht offenbar ins realiſtiſche Lager
über zu Perez Galdos, Pereda und der Pardo Bazom. Dieſe
geiſtvolle Dame erhebt ihre Romane weit über das gewöhnliche
Niveau der Frauenliteratur. Sie iſt die ſpaniſche George
Sand, ohne gewiſſe Verirrungen der großen Franzöſin. Eben
iſt im Buchhandel ein neuer Roman von ihr angekündigt,
„Die Mutter Natur“, als Fortſetzung ihres vor etwa
einem Jahre erſchienenen Werkes „Das Landhaus der Ulloas“,
eines gelungenen Bildes des ſpaniſchen Landadels der Nord-
proviunzen. Die Vuchhändler haben hier die Geſchmackloſigkeit
bei populären Autoren die Bände in Zwiſchenräumen von
einigen Wochen erſcheinen zu laſſen, damit der Gegenſtand lange
auf der h ſtehe. Wenn der zweite Band der Mutter
Natur erſchienen iſt, kann dieſe neue Schöpfung beurtheilt
werden.

Für einen Romanſchriftſteller hat einmal auch Spaniens
größter Denter und Staatsmann, Antonio Canovas del Caſtillo,
einen dankbaren Stoff gegeben. Nachdem ſich der Sohn eines
Schulmeiſters von Malaga auf die höchſte Staffel des Ehr
geizes emporgeſchwungen, eine Dynaſtie wiederherſtellte und
thatſächlich während langer Jahre ſein Vaterland heherrſcht, be
wirbt er ſich jett, als ſechzigjähriger Mann, um den vielbegehrten
erſten Preis der Frauenhuld. Don Antonio iſt Dichter und
als ſolcher ſtets für Frauengunſt empfänglich geweſen. Die
zahlreichen Anekdoten die ſich das plauderhafte Madrid erzählt,
finden durch dieſen letzten Sieg eine Beſtätigung. Die Liebe
Canovas mit Fräulein Osma hat übrigens ſchon, mit ſelbſtver
ſtändlichen Temperaturveränderungen, achtzehn Jahre geglüht.
Und da redet man noch von der Wandelbarkeit der Spanie
rinnen! Wenn der Bräutigam am Tage der Hochzeit, die
wahrſcheinlich in den re Tagen dieſes Monats ſtattfindet,
ſeine Vergangenheit überfliegt, mag er mit ſeinem Lebenswerke
ufrieden ſein. Nachdem er als Staatsmann, Dichter, Phi-loſorb und Hiſtoriker Ruhm und Lorbeeren gehäuft z. wußte

er noch am Abend ſeines Lebens die gefeierte Salonlöwin, die

durch die Wahl der höheren Stimmlage gleichfalls wirkungz.
voller. Wir wollen der Künſtlerin an dieſer Stelle nur zweier
lei andeuten: daß ſie noch zu unmotivirt viel auf der Vühne
umhertrippelt, und daß das „Tralalala“ chargkteriſtiſcher wirken
würde, wenn ſie ein klareres a ſingen wollte. Ganz ausneh-
mend gefiel uns geſtern Raimund Czerny als Joſé. Er
brachte ſeine weiche metalliſche Stimme zu wohlthuender Geſlt
ung und zeigte auch ein weſentlich freieres Spiel. Er bemühte
ſich auch mit h (abgeſehen von der Betonung Carmen),
die Endſilben nicht ſo breit zu nehmen; heute rathen kwir ihm
nur noch, auf die falſche Ausſprache der offenen Endſilben
G. B. Grimmä, Stimmä) mehr zu achten und den Brief ſeiner
Mutter wirklich „halblaut“ zu verleſen, weil dem Hörer ſonſt
nicht klar wird, welche Wünſche ſeiner Mutter er zu erfüllen
verſpricht. Uebrigens bemerkten wir mit Befriedigung, daß der
Kapellmeiſter einzelne Striche der erſten Aufführung beſeitigt
hatte. Ueber Emil Hettſtedt's Leiſtungen werden wie uns
künftig wohl auf die ſtereotype Mittheilung beſchränken können:
„Er ſang, als müßte er ſich tauben Ohren hörbar machen!“ Er
ignorirt die wohlgemeinten Winke der Kritik ebenſo konſequent.
wie der Kapellmeiſter Kryzanowsky, deſſen Temponahmen
uns geſtern oft noch verlangſamter erſchienen, als bei der
erſten Aufführung. Es könnte dem Herrn Kapellmeiſter und
der Vorſtellung nichts ſchaden, wenn Erſterer ſich die Partitur
ein Mal darauf, hin auſehen wollte, ob mit verſchiedenen Num-
mern (wir greifen nur den Chor der Cigarrenarbeiterinnen
„Sebet, wie Raucheswolken zieh'n“ und das Enſemble (2. 21)
im 3. Acte heraus) nicht durch belebtere Wiedergabe eine weit
größere, dem feurigen ſpaniſchen Charakter mehr entſprechendere
Wirkung erzielt werden kann. Wir ſind nun einmal ſo keberiſch,
die Autorität des Taktſtockes in der Hand des Herrn Kr. nicht
ſo unbedingt anerkennen zu wollen, weil wir z. B. meinen, daß
es einem Kapellmeiſter mit einem ihm zur Verfügung ſtehenden
ſo guten Chorperſonal wohl gelingen müßte, die Enſembles ab-
gerundeter zu bringen als es im erſten und letzten Acte wie
derum der Fall war. Seine Direction macht auf uns den Ein-
druck, als habe er noch zu viel mit dem Nachleſen der Partitur
zu thun und habe deshalb Mühe, den Chor namentlich im
Enſemble mit den Soliſten zuſammenzuhalten. Alexandra
Miſchinör blieb hinter ihrer Leiſtung in der erſten Aufführung
an manchen Stellen etwas zurück, ließ namentlich oft ein ſtören-
des, trewolo bemerken und vernachläſſigte die Textausſprache.
Nichtsdeſtoweniger war ſie immerhin eine recht gute Micasla
Jhr Duett mit Joſs im erſten Akte wurde von beiden brillart
geſungen. Von Adolf Uttner, Walter Müller, Jgnaz
Zimmermann und Louiſe Schaffnit iſt Neues nicht zu be
richten. Agnes Bonn machte aus dem Zigeunermädchen ein
kleines Kabinetsſtück: ſie hob ſich mit ihrer geſtern außer-
ordentlich freien Stimme wirkungsvoll aus den Enſembles ab
und machte dadurch u. A. auch das Kartenſpiel Terzett recht
anziehend. Durchweg Anerkennenswerthes gab das Orcheſter,
während im Chor mannigfache Schwankungen ſtörten. Wenn
wir ſchließlich noch erwähnen, daß den ſpaniſchen Wachen etwas
mehr Manneszucht, etwa nach dem Muſter der preußiſchen,
nichts ſchaden würde, daß die Herren Straßenjungen beſſer ein
ſtudirt ſein könnten, und daß es ſceniſch keineswegs vorge
ſchrieben iſt, daß über Sevilla eine Fata Morgana ſichtbar ſein
muß, ſo wollen wir damit nur unſer Veſtreben bekunden, ohne
eigentlichen Tadel Fingerzeige zu geben wie die Vorſtellung
eine wirkſam abgerundetere werden kann.

Ewald Schulze.
Geehrter Herr Doctor!

Jn der geſtrigen Nummer der Halliſchen Zeitung ſteht in
Bezug auf meine Wenigkeit eine Bemerkung, welche leicht dahin
gedeutet werden könnte, daß das „Eingeſandt“ aus dem Leſer-
kreiſe des Tageblattes, welches ſich mit den „Wilhelm Tell“
Aufführungen beſchäftigt, mir vorgelegen hätte, und von mir
als zur Aufnahme ungeeignet bezeichnet worden wäre.

Jch erkläre hiermit, daß ich von dem Jnhalte das „Ein-
geſandt erſt Kenntniß erhielt, nachdem dasſelbe erſchienen
war, und daß ich mein Bedauern nicht unterdrücken konnte,
jetzt, nachdem über die Tellkrikiken das europäiſche Gleich
h glücklich hergeſtellt worden war, die Geiſter von
Neuem aufeinander platzen zu ſehen. Meine Anmerkung über
das „Eingeſandt“ galt dem verſpäteten Erſcheinen nicht dem
Jnhalte. (Allerdings konnte unſere Bemerkung über das von Herrn
Dir. Jantſch an das „Tgbl.“ gerichtete Erſuchen um Nichtaufnahme
der betr. Angriffe ſo verſtanden werden, als ob ſie ſich auch auf die
anonyme Gegenkritik bezöge. Wir bemerken ausdrücklich, daß
ſie ſich nur auf die ſpäteren „Eingeſandts“ bezog. Red.) Eine
Einflußnahme a priori konnte mir nicht zuſtehen da die Re-
daction des Tageblattes vollſtändig unabhänging vom Stadt-
theater iſt. Ergebenſt Heinrich Jantſch.

Für die heutige Wiederholung von „Unſer
Doctor“ werden uns noch nachträglich einige Umbeſetz-
ungen der Rollen gemeldet. Den Hausbeſitzer Tübbecke
ſpielt Axel Delmar an Stelle von Albert Patry, den
Teckelmann Ludwig Koch, die Elſe Alwine Mélar
an Stelle von Marg. Ulrich, endlich den Lehrjungen
Hedwig Faber.

Ans der Sitzung der Strafkammer
am 21. November.

Der Arbeiter Wilhelm B. aus Trotha war beim Kanal
ban hinterm Theater beſchäftigt und benutzte am 11. Juli die
Unpäßlichkeit eines Vorarbeiters, um 4 Dynamitpatroönen zu
ſich zu ſtecken. Er wurde dabei von dem Vorarbeiter Murl
überraſcht und leugnete trotzdem den Beſitz der Patronen. Dieſe
fand man aber in ſeiner Hoſentaſche verſteckt: es wurde infolge
deſſen Anzeige erſtattet. Der 8 8 des Geſetzes vom 9. Juli
1884 beſagt, „wer Sprengſtoffe wiſſentlich in ſeinem Veſitze
hat unter Umſtänden, die nicht erweiſen, daß ſie zu einem er-
laubten Zweck beſtimmt ſind, wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jay
ren und mit Gefängniß nicht unter einem Jahr beſtraft. Der
Angeklagte behauptete, daß er von dem Vorarbeiter Fiedler zur
Entnahme der Patronen beauftragt war; doch wurde dieſe An-
gabe von dem Genannten entſchieden verneint. Die Anklage
lautete auf Diebſtahl und unerlaubten Beſitz von Sprengſtoffen
und, da für den letzteren Punkt die ſchwerere Strafe eintreten
mußte, ſo mußte der oben angeführte Paragraph des Dyngmit-
geſetzes Vlatz greifen. Es erfolgte demgemäß die Verurtheilung
des B. wegen Diebſtahls in idealer Concurrenz mit Vergehen
gegen S 8 des Dynamitgeſetzes zu einem Jahre Gefängniß.

Ein alter Stammgaſt des Zuchthauſes iſt der „Arbeiter“
Albert B., welcher außer vielen derartigen Vorſtrafen ſchon
wegen mannigfacher Vergehen in die 2. Klaſſe des Soldaten
ſtandes verſetzt war. Sein altes Prinzip, zu ſtehlen, wenn er
eben eine Strafe abſolvirt hat, hat er bis dato aufrecht erhai
ten. So lam er am 26. September aus dem Zuchthauſe und
am 26. October ſtahl er ſchon wieder einem armen Mitknecht
auf dem Rittergut Wallendorf ſeine ganzen Habſeligkeiten. Der
Gerichtshof hielt es für angemeſſen, dieſes unverbeſſerliche Sub
jekt wiederum auf 12 Jahre ins Zuchthaus zu ſchicken und ihm
die üblichen Nebenſtrafen aufzuerlegen.

Wegen ſtrafbaren Eigennnutzes, begangen durch Wegſchaffung
beſchlagnahmter Möbel, wurde der Steinmetzgehilfe Albert
N. zu Giebichenſtein zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, wäh
rend die ihm behilflich geweſenen Arbeiter F. und N. wegen ge
meinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und körperlicher Mißhand-
lung auf je 4 Wochen ins Gefängniß geſchickt wurden.

Das Schöffengericht zu Eisleben hatte den Bergmann
Friedrich H. wegen Körperverletzung mittels eines gefährlichen
Werkzeuges und Bedrohung mit einem Verbrechen zu 4 Mo
naten Gefängniß und den Maſchinenmineur Joſef Sch. wegen
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung in 3 Fällen zu einem
Jahre Gefängniß verurtheilt, und dabei die von den Ange-
klagten an den Tag gelegten Rohheiten gebührend in Betracht
gezogen. Da dieſelben in der heutigen Verhandlung keine Entlaſtungszengen und -Momente anzuführen in der Lage waren,
wurde die eingelegte Berufung verworfen.

Hochſchulen, Atademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, Jm Miniſterialäuftrage iſt von der Verwal

Tochter des Millionärs, aus dem Lande der Jnkas, zu erobern. tung der Univerſität durch deren Mitglied, Univerſitätsrichter
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e Daude, eine Zuſammenſtellung der für die genannte
iniverſität jetzt noch gültigen geſetzlichen und Verwaltungs-
eſtinmungen herausgegeben worden und im Verlage von

W. Müller in Berlin erſchienen. Das Werk führt denu Die königliche Friedrich Wilhelms Univerſität zu
pab Als Privätdozent in der juriſtiſchen Fakultät der Ber
er Univerſität hat ſich der Gerichts- Aſſeſſor Vr. Bornhakiitirt Er lieſt über preußiſche Veſaſabegeſhigte,

Jm Seminar für orientaliſche Sprachen ſind
s Herren eingeſchrieben worden, und zwar etwa 40 Juriſten,
denſo viel Sprachgelehrte und Naturforſcher und über 30
aufleute. Der Bibliothek des Seminars hat der Kaiſer dieſer
Fage das großartige, 12 Bände umfaſſende, monumentale Werk
n Lepſius über Egypten zum Geſchenk gemacht.

Todesfälle und Nekrolog e.
Am 18. d. M. ſtarb in Florenz der Komponiſt Profeſſor

H. Panofka, geb. in Breslau, 3. Oktober 1807.
Am Sonnabend wurde zu Berlin die Wittwe des

Paſtors Bögehold, Johanna, geb. Kinkel, die Schweſter
Fottfried Kinkel's beerdigt, welche im Alter von 78 Jahren
erſchieden iſt. Kinkel richtete an die Verſtorbene aus dem Ge

fängniſſe heraus eine große Anzahl ſehr intereſſanter Briefe.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Rudolf von Gottſchall wird mit Ende des laufen

den Jahres von der Redakion der beiden im Brockhaus'ſchen
Verlag erſcheinenden Zeitſchriften Unſere Zeit“ und „Blät-
ter für literariſche Unterhaltung zurücktreten. Die Re
daktion übernimmt Dr. Friedrich Bienemann aus Riga, ein
in Deutſchland noch wenig bekannter, in den Oſtſeeprovinzen hoch
geſchätzter Schriftſteller. Der Preis der erſten Zeitſchrift ſoll
herabgeſetzt werden, was bekanntlich vor Kurzem mit den
„Grenzboten“ auch der Fall war.

Jn Wien iſt die Deutſche Ueberſetzung von Zola's neuem
Roman „La terre“ confiscirt worden.

Der Afrikareiſende Buchner iſt zum Direktor des Eth-
nographiſchen Muſeums zu München als Nachfolger Moritz
Wagners ernannt.

Klaus Groth iſt in dieſen Tagen zum Ehrenmitglied
der königlichen vlaamſchen Akademie in Gent ernannt worden.
Er iſt außerdem ſeit 1863 Mitglied der Maatſchappy für vlaam-
ſche Sprache und Literatur unter dem Namen de Broderhand
in Gent, ſowie der ähnlichen in Antwerpen, die den Namen
führt: die Sprache iſt das Volk. Auch die dort ſehr einfluß-
reichen Studentenvereinigungen in Brüſſel wie in Brügge
haben Klaus Groth zum Ehrenmitglied ernannt. Der Dichter
des Quickborn hat Kap in faſt jeder großen Stadt Belgiens
einen Anhalt. Jn Holland iſt er ſeit lange Mitglied der älte-
ſten niederländiſchen Akademie in Leiden.

D. Ausſtellung für Kochkunſt und Volksernährung
in Düſſeldorf. Wie im Januar in Leipzig, ſo errang die
Firma Julius Maggi u. Cie. in Singen (Baden) und Berlin
auch bei dieſem Wettkampfe auf dem Gebiete der a
mittelinduſtrie den höchſten Ehrenpreis, die große goldene Me
daille der Stadt Düſſeldorf.

Jn Pompeji hat man in einem noch nicht ganz voll
ſtändig gusgegrabenen Hauſe einen neuen anmuthigen moſaik-
geſchmückten Brun nen gefunden. Der Grund iſt blau,
ringsum läuft eine Einrahmung von Muſcheln. Wie die
anderen hat auch der neue Brunnen Niſchenform, aber
er iſt den anderen durch die Schönheit der Malerei
überlegen. Das Gewölbe ſtellt Venus dar, die aus der
Muſchel hervorgeht; die Göttin hält mit der Hand einen kleinen
aus dem Waſſer hervorgehenden Amor am Arm. Darunter
erblickk man Nereiden und Knaben mit Delphinen; am Ufer
links ſtehen zwei bekleidete Frauen, die eine ſtehend, die andere
ſitzend, mit der Geſte der Bewunderung; auf der anderen Seite
der Gruppe ſteht eine Frau, eine vierte in der Mitte kehrt dem
Beſchauer den Rücken zu.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
O Hſterburg, 21. November. (Prüfung.) Jn verfloſſe

ner Woche hat die unter Vorſitz der Herren Regierungsräthe
Geheimrath Pr. Göbel und Schönwälder aus Magdeburg am
hieſigen Seminar abgehaltene reviſoriſche Prüfung für Volks
ſchullehrer ihren Abſchluß gefunden. Von 46 Examinanden be
ſtanden die Prüfung 28, von dieſen erhielten 6 die Berechtigung,
an den untern Klaſſen von Mittelſchulen zu unterrichten.

m Zeitz, 21. November. (Stadtverordneten-
Wahlen.) Bei den heute ſtattgefundenen Stadtverord-
netenErgänzungswahlen der erſten Abtheilung haben von
84 zur Wahl Berechtigten 30 ihre Stimmen abgegeben.
Die Herren Bankier Kühne, Rentier Naether sen., Rentier
Herm Weitze und Oekonom Carl Claus wurden gewählt.

Freyburg, 19. November. (Verſchwundenz)
Nicht wenig erſtaunt waren heute Morgen die Bewohner
und Nachbarn eines Hauſes in der Mariengaſſe, in wel
chem der Fleiſcher W. ſein Geſchäft betrieb, als deſſen
Laden und Wohnung verſchloſſen blieb; bei näherer Unter
ſuchung fand ſich, daß W. unter dem Schutz der Nacht
verduftet war. Derſelbe ſoll bedeutende Schulden hinter-
laſſen haben. (Nbg. Krbl.)

S Düben 19. November. (Feuer.) Jn der
zrüheren Militärreitbahn, dem Gaſtwirth Hetzger gehörig,
brach geſtern Abend Feuer aus, welches das Gebäude
nebſt den darin aufbewahrten reichen Heu- und Stroh-
vorräthen in Aſche legte.

Vor einigen Tagen betraf einen in Leipzig zuge-
ceiſten Stallſchweizer das Mißgeſchick, drei Gaunern,
die wohl ſeine Harmloſigkeit und Unerfahrenheit ausge-
kundſchaftet haben mochten, in die Hände zu fallen. Die
Strolche lockten ihr Opfer in ein Reſtaurationslocal und
nahmen ihm, nach dem „L. T.“, dort in betrügeriſchem
Kartenſpiel, ſogenanntes Kümmelblättchenſpiel, die
erhebliche Summe von 102 .4 ab, worauf ſie verdufteten
und den geprellten Stallſchweizer ſitzen ließen. Natürlich
wurde hierüber Anzeige erſtattet, worauf einer der Betrüger,
ein Handelsmann aus Zeitz ermittelt und feſtgenommen
wurde; die beiden anderen, ein Handelsmann ans Als-
hauſen, ſowie ein Tiſchlergeſelle aus Eilenburg, wurden
am folgenden Tage dingfeſt gemacht. Alle drei, wohlbe-
kannte und bereits beſtrafte Falſchſpieler, kamen auf dem
Naſchmarkt zur Haft.

Zum Andenken an die vor 100 Jahren im Dezember
erfolgte erſtmalige Ankunft Schillers in Rudolſtadt wird
daſelbſt der Name der Neuen Straße in Schillerſtraße
umgewandelt werden.

Aus Geſchwenda wird dem „Arnſt. Tgbl.“ be-
richtet, daß dem dortigen Bürgermeiſter der Betrag von
etwa 2800 Gelder, welche der Verwaltung angehören,
geſtohlen worden ſei. Wie verlautet, iſt das Geld unter
dem Bette des Beſtohlenen aufbewahrt worden. Die ein-
gehendſte Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Jn Sömmerda ſtürzte am Sonntag ein eben die
Kirche verlaſſender Gewehrarbeiter die Kirchentreppe hin-
unter und war ſofort todt.

x Ein t Burſche aus Großenehrich iſtauf dem Felde in dem Augenblick feſtgenommen worden,
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vermuthet, daß der Burſche auch die früheren Diemen
brände verurſacht hat.

Perſonalien.
Das Polizeipräſidium zu Frankfurt a. M. hat

der bisherige Landrath Herr v. Köller übernommen, zunächſt
in Vertretung des Herrn v. Hergenhahn. Letzterer tritt am 1.
Januar in den Ruheſtand.

Der Fürſt von Schwarzburg Sondershauſen hat dem
Oberförſter Karl Engel zu Gräfenroda aus Anlaß ſeines
s Dienſtjubiläums das Prädikat „Forſtinſpektor“
verliehen.

Aus aller Welt
Wie tapfere BVerglente ihre Kameraden retten. Aus

Dortmund, 20. November, ſchreibt man Wahre Wunder der
Tapferkeit und der kameradſchaftlichen Treue ſind bei der
Rettung der auf Zeche „Gneiſengu“ am 14. d. M. vernunglückten
Bergleute verrichtet worden. Die Rettungsarbeiten geſtalteten
ſich deshalb beſonders ſchwierig, weil die Exploſion eine Menge
ſchlechte Wetter erzeugt hatte, welche, da die Wetterführung ge
ſtört war, zunächſt nicht abzogen. Die erſten Rettungsarbeiten
wurden vorgenommen unter der Leitung des Betriebsführers
der Zeche „Gneiſenau“, Herrn Bruckmann, welcher vier Mal
mit friſchen Rettungsmannſchaften vordrang, ſchließlich aber
ohnmächtig wurde, ſo daß man ihn zu Tage fördern mußte.
Der Revierbeamte, Herr Bergmeiſter Starke aus Dortmund,
übernahm ſodann die Rettungsarbeiten. Es gelang demſelben
auch, zwei Schwerverletzte zu Tage zu fördern, ebenſo mehrere
Leichen zu bergen. Endlich erlahmten auch die Kräfte des Herrn
Starke, er mußte halb betäubt zu Tage geſchafft werden. Hierauf
übernahm Herr Grubendirektor Hilbck, welcher mit einer An-
zahl friſcher Leute von der benachbarten Zeche „Weſtfalia“ her
beigeeilt war, die Arbeiten. Es gelang dann bis gegen 7 Uhr
Abends, ſämmtliche Verletzte und Todte aus der Grube zu
ſchaffen, nur ein Mann von der Rettungsmannſchaft fehlte noch,
der Geſteinhauer Heinrich Hangebrunck, der bei dem Rettungs-
werke zu Tode gekommen und erſtickt war. Auch der Schlepper
Guſtav Lütſchen hat ſeinen Opfermuth mit dem Leben bezahlen
müſſen, auch er war erſtickt. Die Zahl der bei der Kataſtrophe
zu Tode Gekommenen beläuft ſich auf 15.

Der Stierkämpfer als Nationalheld. Aus Madrid
wird gemeldet: „Die ganze Stadt befindet ſich in großer Auf-
regung. Fraſuelo, der berühmteſte Stierkämpfer Spaniens, ſo
populär daſelbſt wie ein Derbyſieger in England, iſt ſchwer er
krankt. Fraſuelo wurde letzten Sonntag im Circus von einem
Stiere ſchwer verwundet. Er erlitt bedeutende Verletzungen
und die Aerzte befürchten eine Lungenentzündung. Jn der
Preſſe wie in den Salons bildet die Krankheit des Toreador
das einzige Geſpräch. Eine rieſige Menſchenmenge umgiebt
fortwährend das Haus, das der Stierkämpfer bewohnt. Mehr
als 1500 Perſonen, darunter Granden von Spanien, Deputirte,
Senatoren, reiche und arme Bürger, gaben ihre Karten bei dem
Kranken ab. Die Aerzte, die ihn behandeln, veröffentlichen
alle vier Stunden umfangreiche Bulletins. Fraſuelo erhielt
nicht weniger als 400 Beileidstelegramme. Die Journale
publiziren Spezial-Ausgaben, um das ungeduldige Publikum
über den Zuſtand des Kranken zu unterrichten.“ „Es iſt ein
mere Ereigniß' telegraphirt der Korreſpondent des
„Jndep.

Die Tournnure als Ruckſack. Dieſe „Nebenbeſchäftigung“
der Mode iſt zwar nicht ganz neu aber gewiß praktiſch, ſo
lange dies Ding nicht von egoiſtiſchen Finanzwächtern auf ſeinen
inneren Werth geprüft wird. Jn jüngſter Zeit wurde, wie die
„Wiener Jagdzeitung“ erzählt, bei einer ſehr frequentirten Linie
Wiens abermals „hinterliſtiger“ Mißbrauch der künſtlichen
„Spiegel“ konſtatirt und einem etwas ideal angelegten Finanzer
zu nachſtehendem „Jagdberichte“ Anlaß gegeben: „Schon lange
ſah ich mit einem gewiſſen Mißtrauen ſolche Damen an, die
nach der jetzigen Mode rückwärts, unterhalb der Taille, einen
ungeheuerlichen Umfang aufweiſen. Und wie gerechtfertigt
dieſes Mißtrauen war, habe ich zu meinem Leidweſen wieder-
holt erfahren müſſen, ſo namentlich am vergangenen Sonntag,
wo ein häßlicher, regueriſcher Tag war. Eine recht hübſche,
noch junge, übrigens diſtinguirt ausſehende Dame, die ich ſchon
oft wegen ihres rieſigen Umfangs an der genannten Stelle be
wunderte, geht durch die Linie herein und hält mit beiden
Händen zierlich ihr Kleid hinten in die Höhe. Jn Wirklichkeit
hielt ſie aber nur den faltenreichen Stoff, den die Damen über
dem Kleide rückwärts herunterhängen haben, nebſt, wie mir
ſchien, noch einem andern ſchweren Gegenſtand in die Höhe.
Bei dieſer Gelegenheit gewahrte ich unterhalb des erwähnten
Faltenwurfs einen Stoff von anderer Farbe, welcher eben den
ſchweren Gegenſtand zu enthalten ſchien. Jch trat auf die
Dame zu mit der höflichen Frage, was ſie denn da hinten in
dem einem Futterſäckel ähnlichen Beutel trage? Nach längerem
Beharren meinerſeits auf Löſung dieſer Frage, welche die
Dame erzürnt abwehrte, machte ich einen raſchen Griff nach
dem Säckel und fühlte hierbei den Schnabel und Kopf eines
Vogels. Nun half kein Widerſtreben weiter; die Dame, welche
ſich als der beſſeren Geſellſchaft angehörig auswies, mußte in's
Jnſpektionszimmer. Das Reſultat war die Entdeckung von
drei Paar Rebhühnern. Seit jenem Augenblick ſind an
unſerer Linie nicht weniger als achtundvierzig Damen in dieſer
Weiſe angehalten worden, und da ich ein weiches Herz beſitze,
habe ich für die Dauer jener verwünſchten Mode, welche die
Damen zum Einſchwärzen geradezu verlockt, um eine ander
weitige dienſtliche Verwendung nachgeſucht.

Treue einer deutſchen Frau gegen ihren gefangenen
Mann. Von einem rührenden Beiſpiel ehelicher Treue weiß
der „Hamb. Correſp. zu berichten: „Unter den Opfern der
Ruſtſchuker Kataſtrophe befand ſich auch ein gewiſſer Haupt
mann Keſtrow, Bruder des in Siliſtria erſchoſſenen Haupt-
manns gleichen Namens. Derſelbe war bei der Kataſtrophe
Wer verwundet, ſchließlich zu fünfzehn Jahren Kerkers ver
urtheilt worden. Während ſich nun ſeine ſehr vermöglichen
Verwandten gänzlich von ihm losſagten, ließ ſich ſeine junge
Gattin, ein armes, deutſches Mädchen aus Bukareſt, durch keine
Drohungen und Einſchüchterungen abhalten, an die Seite ihres
Manues zu eilen. Auf den Knieen flehte ſie den Kommandan-
ten und die Wachen an, und mancher Soldat, der ſie zuerſt
mit Fußtritten und Kolbenſtößen traktirt hatte, ließ ſich ſchließ-
lich doch durch ihr inſtändiges Flehen erweichen, ſie zu dem
Gefangenen zu laſſen. Heute friſtet ſie ihr Leben in ärmlichſter
Weiſe mit Nähen und Waſchen, aber jeden Morgen, Mittag
und Abend erſcheint ſie vor dem Kerker mit einem Körbchen
am Arme, um ihrem Gatten zu bringen, was ſie ſich ſelbſt am
Munde abſpart. Fürſt Ferdinand, der ſchon mehrere wenigerkompromittirte Theilnehmer an der Verſchwörung begnadigt
hat, ſoll, gerührt durch dieſes Beiſpiel von Frauentreue, auch
d armen Weibe baldige Befreiung ihres Mannes verheißen

aben.
Harmloſe Attentäter. Die Anweſenheit des Kaiſers

von Rußland hielt geſtern die ganze Berliner Schutzmannſchaft
in Bewegung. Jn kleinen Zwiſchenräumen bildeten die Schutz
leute vom königlichen Schloß bis zum ruſſiſchen Botſchaftshotel
Spalier. Der Kommandeur, Oberſt Herquet, ritt, begleitet von
zwei Polizeioffizieren und zwei berittenen Schutzleuten, die„Linden“ faſt ohne Unterbrechung auf und nieder, um perſön-
lich die Ausführung der polizeilichen Sicherheitsvorkehrungen
zu überwachen. Das „Hauptquartier“ der Schutzmannſchaft
ſchien nach dem Akademiegebände verlegt zu ſein, wo ſich auch
ſonſt alltäglich die Geheimpoliziſten um die Mittagszeit ein
Stelldichein geben. Etwa hundert Schutzleute die „Reſerve-
truppen“ befanden ſich den Tag über dort auf dem Haus-
flur und dabei entwickelte ſich bald ein Leben wie in der Wacht-
ſtube. Ein kleiner Zwiſchenfall ereignete ſich Mittags auf
der Rückfahrt des Zaren vom kaiſerlichen Palais nach dem
Botſchaftshotel. Der Zar fuhr im offenen Wagen, von einem
Adjutanten begleitet. Am St. Petersburg Hotel ſtürzte plötz-
lich aus der am Trottoir ſtehenden Menge ein Mann heraus
und lief in wilder Haſt auf die kaiſerliche Equipage zu. Es
war ein Augenblick größter Aufregung im Publikum. Schnell

eſprangen die r hinzu, um den Tollkühnen zurückzu
halten; aber noch ehe ſie ihn gefaßt hatten, war er, unmittel-

er einen Fruchtdiemen anzünden wollte. Man bar an dem kaiſerlichen Wagen, zu Boden geſtürzt. Sofort

war er von einem halben Dutzend Schutzleute umgeben, die in
ihm einen gefährlichen „Attentäter“ vermutheten: der gleichen
Meinung war auch die umſtehende Menge. Der Vorfall klärte
ſich jedoch als harmlos auf. Der Mann, ein Ruſſe, hatte dem
Zaren uur eine Bittſchrift in die Equipage werfen wollen und
ſeinen Zweck auch erreicht, obwohl er dabei auf die Erde fiel
Er wurde bald wieder entlgſſen. Auch am Königsplatze hatteſich ebenfalls ein wohlgekleideter Mann. anſcheinend ebenfalls

ein Ruſſe, neben dem Wagen des Kaiſers zur Erde geworfen
und eine Bittſchrift in die Höhe gehalten. Der Zar ſelbſt
nahm ſie ihm ab. Der Mann wurde gleichwohl von Polizei
beamten abgeführt. Auch ein luſtiger Zwiſchenfall wird be
richtet: Zu den zahlloſen Perſonen, welche Unter den Linden
ſtanden, gehörte auch ein Reiſender aus Hamburg, welcher
unter dem rechten Arm ein kleines Muſterkäſtchen, in ſchwarzer
Packleinwand eingewickelt, trng. Wohin er ſich auch wendete
und wo er ſtand, wurde er von einem Manne im Zivil-
anzuge ſcharf in's Aug gefaßt. Endlich wurde ihm dieſe Be
obachtung doch läſtig und das Päckchen ergreifend, trat er auf
den Obſervator mit den Worten zu: „Bitte, nehmen Sie
das. Packet in Verwahrung, bis der Kaiſer von Rußland
vorübergefahren iſt!“ Der Kriminalbeamte denn ein ſolcher
war es wies das Anſinnen lächelnd zurück und ſagte:
„Na behalten Sie es nur, Sie h dem Kaiſer doch nichts

Der Taifun. Eine Depeſche aus Hongkong enthält
Einzelheiten über einen Taifun der am 17. September im
chineſiſchen Meere wüthete. Am meiſten litt die 39 000 Ein-
wohner zählende Jnſel Hon Ling, wo über 1000 Perſonen er-
tranken und Schiffe und ſonſtiges Eigenthum großen Schaden
erlitten. Unweit der Jnſel Chick Lung, zehn Meilen von o
Yung Kong ſcheiterten drei Schiffe wobei 32 Perſonen um-
kamen. Jn dem Sturme hat vermuthlich auch das britiſche

2Kanonenboot „Wasp“ ſeinen Untergang gefunden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
20. bis 26. November 1887. Die Sonne, welche am

22. aus dem Zeichen des Skorpions in den Schützen übertritt,
bewegt ſich von 238 bis 244 Grad Länge und ſinkt ſo weit
abwärts, daß ſie am Mittwoch (23.) eine ſüdliche Declination
von 200 21“ hat; am Sonntag (20.) erfolgt ihr Aufgang um
7 U. 29 Min., ihr Untergang um 4 U. 2 Min., dagegen am
Sonnabend (26.) ihr Aufgang um 7 U. 39 M., ihr Untergang
um 3 U. 55 M., ſo daß die Tageslänge in dem bezeichneten
Zeitraum von 8 St. 33 M. bis 8 St. 16 M. abnimmt. Der
Mond zeigt uns eine zunechmende Geſtalt, ſteht am 20. und 21.
im Zeichen des Waſſermaniis, am 22. bis 24. in den Fiſchen,
am 25. und 26. im Widder, erreicht am 22. (Dienſtag), 11 U.
31 Min. Vorm. die Phaſe des erſten Viertels und hat ſeinen
Auf- und Untergang derart, daß er uns dieſe ganze Woche
abendlichen Mondſchein gewährt. Von den Planeten blei-
ben Merkur und Jupiter unſichtbar; jener ſteht am 21. in
ſeiner Sonnennähe, beide kommen am 23. in Konjunktion mit
einander. Saturn, rückläufig im Bilde des Krebſes, geht von
den ſichtbaren Planeten zuerſt auf, nämlich “9 Uhr Abends
im ONO., dann folgt Mars, rechtläufig im Löwen, um 2 U.
Mgs. im O. und endlich als heller, bis in vorgerückte Mor-
gendämmerung wahrnehmbarer Morgenſtern nach 3 U. Mas.
im O. Venus. Mars ſteht am 21. in ſeiner größten nördlichen
Breite.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Ueber den Elſter-Sagale-Canal ſchreibt das „Lpz.

Tgbl.“: Begünſtigt vom Wetter, iſt es Herrn Dr. Heine möglich
geworden den ſchwierigſten Theil des Canales dieſen Herbſt
noch fertig zu ſtellen und ſoll die feierliche Eröffnung der neu
erbanten Canalſtrecke nächſten Sonnabend Nachmittag ſtattſin-
den. Es ſind zu dieſer Feſtlichkeit von Herrn Vr. Heine einge
laden beide Häuſer des Landtages, höhere Beamte des könig-
lichen Finanz Miniſteriums, die General-Direction der königl.
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, die königl. Kreishauptmannſchaft
und die königl. Amtshauptmannſchaft zu Leipzig, die Mitglieder
der Handels und der Gewerbekammer zu Leipzig, die Behörden
von Plagwitz und Lindenau, die Mitglieder des Canalvereins,
die Vertreter der Preſſe und eine große Anzahl Fabrikanten
und Privatperſonen, von denen ein Jntereſſe der Sache zu er
warten iſt. Das Feſtprogramm lautet wie folgt: 2 Uhr Ver-
ſammlung der Arbeiter und Eingeladenen am jetzigen Canal-
ende in der Nähe der Gas-Anſtalt. Die perſönlichen Gäſte des
Herrn Pr. Heine verſammeln ſich in deſſen Villa und fahren in
bereitſtehenden Wagen gegen 2 Uhr zum Canal, daſelbſt Be
ſichtigung der neuen Canalſtrecke; des Eiſenbahnnetzes, eventuell
der Leipziger Baumwollſpinnerei. 3 Uhr Einlaß des Waſſers
in die neue Canalſtrecke unter den Klängen einer Militairmuſik-
capelle. 4 Uhr Rückfahrt auf dem Schiff und Feſtzug durch
Plagwitz nach dem Gaſthof zu den 3 Linden in Lindenau.
4 Uhr daſelbſt Concert und Tafel für die Arbeiter. 5 Uhr
Mittagseſſen in Dr. Heine's Villa, ſpäter Beſuch des Arbeiter
Balles. Die fertiggeſtellte 450 Meter lange Strecke erhält eine
Waſſertiefe von 2.30 Meter, eine Spiegelbreite von 19.30 Meter
und wird von 3 maſſiven Brücken überſpannt, wovon 2 dem
Fahrverkehr und 1 dem Eiſenbahnverkehr dienen. Das ge-
waltige Stück Arbeit iſt von circa 250 Arbeitern in nahezu 2
Jahren ausgeführt worden. Der ſchiffbare Canal wird nach
Eröffnung der neuen Strecke bis hinter die Thüringer Eiſen
bahn reichen; war das bisher zu bewältigende Material aus
ſchließlich Geſtein ſo wird von jetzt ab nur noch Lehm und
Sand auszuſchachten ſein, ſo daß der Weiterbau weſentlich
chneller gefördert werden kann.

Jagd und Sport.
D Querfurt, 21. November. Bei der Jagd in Ro

dersleben auf dem Reviere des Herrn Rittmeiſters von
Kotze wurden 271 Häſen erlegt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank-

Pfandbriefe Ser. I. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Aus Magdeburg, 18. November, wird geſchrieben: Die
lehten, kürzlich an die Fabriken vertheilten amtlichen Berichte
der Syndicate für Chlorkalium und Kieſerit beſtätigen durchaus
meine bisherigen Mittheilungen an Sie über die ſehr günſtigeLage der Kali-Jndu 531 Meinen früheren Berichten dürfte
nach jenen amtlichen Kundgebungen nur hoch hinzuzufügen ſein,
daß in beſonders hervorragender Weiſe in Frankreich der Conſum
von Chlorkalium für land wirthſchaftliche und techniſche Zwecke
geſtiegen iſt; ferner betonen beide Syndicate ausdrücklich ihre
bisherigen Erfolge und ihr feſtes Vertrauen für die auch in
Zukunft ununterbrochene Fortdauer der Verkaufs -Shyndikate.
Der Waſſerſtand der Elbe geſtattet jetzt den Schiffern, volle
Ladung einzunehmen und da nun, wie früher mitgetheilt, die
Verkäufe von Chlorkalium für dieſes Semeſter die des vorigen
bereits um circa 40 überſteigen und durch die billigen
Waſſerfrachten noch zahlreiche neue Aufträge herbeigezogen
werden, ſo machen die Chlorkalium-Fabriken ein brillantes
Herbſtgeſchäft.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch, den 23. November:

Kgl. Nniv.Bibl von 9-12 Uhr Vorm. u. 2--4 Uhr Nachm.
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. BVuptiſtren-
Gemeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börfenverſammlung: Vorm. 7 im VBörſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunftge werbe Verein: Ab. 7 im
„Kronprin en. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kanfmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Steuographiſcher



Verein nach Stolze: Ab. 8 Cafés David. Jahu'ſcher Turn
verein, Kaufin. Turn Verein u. MännerTurnVerein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks-
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant Geſangv.. Helena:
Forſthaus: *9Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Hormonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germanig
Verein wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.“ Preuß.
Beamten Verein: Geſellſch.-Abend „Prinz Carl“ 8 Uhr.
Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 26 Uhr. Botan. Garten: 6-12
u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsuachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

9 Mittwoch U. f. Dam. VolkKasch. Moza rt, Hhmne
P BRendelsfohn, Athalia. Concert 15. Dec. [3101

Halliſche Getreide- und Producrten-Börſe.
alle a/S., 17. November. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt, 145—166 M.
Rogsgen, Preis haltend, 1000 Kilo., 121-127 M. Gerſte, ruhig,
Futtergerſte 110--124 M., Landgerſte 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145--155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, ruhiger
1000 Kilo 115--120 M. Mais 1000 Kilo M. RNaps
ohne Angebot, M. Rübſen, 1000 Kilo M.
LKrbfen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 5254 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 3738 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen. 2638 M. Vornen, 18—-19. M. Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Esparſette Futterartikel, Futtermet!, 13 M. Roagen-
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8--8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8-9 M.
Oelkuchen 12,00 M. Malz. 2527 M. Rüböl 49.00M. Petroleum 10,75 11 M. Solaröl, 0.825/30“ 10.75

W

M. Sxiritus 10,000 Liter Procent ruhig, Kartoffel-
ſpiritus 97.590, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

Halle 21. Nov. 1.70 22. Nov. 1.70 STrotha e t e 27 1.50 z 1.52 7 0,02Straußfurt 26. Nov. 0.91 20. l 0,01
Elb e.

Mandeburg (20. Nov. 114 21. Nov. 1.08 0.06
Dresden 122 1.26 0.04Außig 79.26 0.38 0.12

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. November.

Ueber Großbritannien iſt das Barometer erheblich ge-
ſtiegen, während das Maximum über Südrußland nur ſehr
wenig an Jntenſität abgenommen hat, ſo daß eine Furche relativ
niedrigen, aber ſehr gleichmäßigen Luftdrucks über Finnland,
Südſkandinavien, Central-Europa und Frankreich ſich erſtreckt.
Jn Folge deſſen iſt über Central-Europa das Wetter ſtill und
trübe, meiſt neblig. Auch hat die Temperatur im Allgemeinen
abgenommen, nur in Oſt- und Süddeutſchland herrſcht noch
ſtellenweiſe Froſt: vereinzelt fielen meßbare Niederſchläge.
Obere Wolken ziehen über Rügenwaldermünde aus Südweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war-in nachbenannten
Städten folgende Haparanda 11, Petersburg 4, Hamburg

4, Memel 4, Münſter 3, Karlsruhe 2, München 1,
Chemnitz 1, Berlin 0.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 22. November 1887.

Berliner Fondsbörfe.
4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 187.90

Mainz-Lnudwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold-
rente 79.90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 449. Oeſterr. Credit-Actien 448. Tendenz:

ſchwach. CBerliner Getreide-Böürſe.
Weizen November-Dezemb. 163.50. April-Mai 172.20 beſſer.
Roggen November-Dezember 122, Dezember-Jannar 122.50.

April-Mai 129.25 höher.
Gerſte: loco 150 180.
Hafer: November- Dezember 100.50.
Spiritus: loco verſteuert 97. November-Dezember 97.20

April-Mai 100.20 leblos.
Nüböl: loco 49.70 November- Dezember 49.50. April-Mai 50.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. November.
„Näßiger Wind, etwas Niederſchläge, veränderlich.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
m Bertin, November. Es beſteht die Abſicht

die Wittwen- und Waiſenkaſſen-Beiträge im
Reich und dann in Preußen aufzuheben.

m Paris, 21. November. Wie verlautet, wären Cle-
menceau, Freycinet, Floquet und Goblet bei der
Unterredung, die ſie heute Abend 5--7 Uhr im
Elyſee mit Grevy hatten, übereinſtimmend der Meinung
geweſen, daß eine präſidentielle Kriſis vorhanden
ſei. Grevy ſolle dieſe Anſicht aber nicht getheilt, am
Schluſſe der Unterredung vielmehr erklärt haben, daß er
ſich an andere politiſche Perſönlichkeiten zur Mitwirkung
bei der Beſeitigung der Kriſis wenden werde.

Baris, 21. November. Prinz Jéröme Napoleon
(Plon-Plon) erläßt von Prangins aus ein Manifeſt.
Es heißt darin:

Der erſte Beamte der Republik ſei durch ſeine Schwäche
oder Mitſchuld e r zur Demiſſion, gedrängt.
Die executive Gewalt iſt unbeſetzt. Dieſe Gefahr wäre im Grunde
gering; allein das Uebel ſitze tief. Alle Organe der Autorität
ſeien davon ergriffen, das, ſei die Fäulniß, die ſeit zwölf Jahren
ſich angehäuft. Käuflichkeit habe Alles erfaßt. Jn den Kam-
mern werde von den Abg. Alles erniedrigt: die Armee, der Richter
ſtand und die Adminiſtration. Der Congreß werde das Bewußt-
ſein ſeiner Rechte und Pflichten haben, und indem er ſich von aller
Schmach befreit, Reformen einführen Jch wünſche dies, ſagt der
Trinz, ohne zu hoffen. Wenn der Congreß aber wieder nur
Wahlen vornehmen wollte, was werdet ihr thun? Hütet euch
vor Allem vor dem reaktionären Geiſte, welcher die republikaniſche
Form mit der monarchiſchen verwechſeln will, hütet euch auch
vor jenen Candidaten, welche die Stimmen der Rohyaliſten
durch myſteriöſe Verſprechung und heimliche Complicitäten er
kaufen wollen. Glauben Sie mir, ſo angewidert auch das Land
von den Scandalen iſt, zur Monarchie will es nicht zurück-
kehren. Welche Maske die Monarchie auch annehmen würde,
immer wäre ſie eine Herausforderung der nationalen
Souveränetät. Dieſes zwitterige Königthum würde vom
erſten Anſturm des Suffrage universel hinweggefegt werden.
Was Frankreich von der Republik begehrt, iſt eine weiſe und
vorausſeheide Regierung, die nicht das Spiel der Parteien
wäre. Dieſe Regierung wird das Land haben. Es wird
wieder geheilt werden ohne Gewaltſtreiche und Dictatur.
(Gez.:) Napoleon.

Paris, 21. November. Den Abendblättern zufolge
hat der Präſident Grevy Clemenceau, als er denſelben
aufforderte, die Bildung eines neuen Kabinets zu über-
nehmen, jede Freiheit hinſichtlich des Regierungs-
Programms und der Wahl der Perſonen gelaſſen.
Clemenceau habe darauf erwidert, daß Grevy, deſſen
Vergangenheit als wahrer Republikaner unanfechtbar ſei,
der Republik einen letzten Dienſt erweiſen könnte, indem
er zurücktrete, da ſein Anſehen gelitten habe und
hieraus der Republik ſelbſt Schaden erwachſen könnte. Die
Unterredung habe ziemlich lange gedauert; ſchließlich ſei
auch Floquet von Grevy um ſeine Anſicht befragt worden.
Außerdem habe am Abend im Elyſee eine Berathung mit
Freycinet, Goblet und Clemenceau über verſchiedene die
Präſidentſchaftskriſis betreffende Fragen ſtattgefunden.
Die Abendblätter glauben, Grevy würde einer Demiſ-
ſion keinen unbeſiegbaren Widerſtand entgegen-
ſetzen, ſei jedoch feſt entſchloſſen, einer Sommation oder
verfaſſungswidrigen Preſſion nicht nachzugeben, ſondern nur
nach völlig freier Entſchließung zu handeln.

Sofia, 21. November. Der Fürſt Ferdinand von
Bulgarien kaufte die Tapolcſanyer Beſitzung des Grafen
Keglevich für 1200000 Gulden.

Verlag der m „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Ppslitik,Feuilleton und den übrigen Inhalt aukſchließlich des Rachbezeichneten Dr. EwaldEr lze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffntt von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man z ſchriftlich an die shefredaktion. Die Expedition (Inſeraten

annahme nud Geſchäftkangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Herbſt mit Hrn. Kaufmann Otto

Liſchner (Magdeburg). Frl. Bertha Wittenberg mit Hr. Sieg-
fried Pulvermacher (Magdeburg). Frl. Bertha Musmann mit
Hrn. Paſtor Guſtav Curds (Magdeburg). Frl. Margarethe
Paetz mit Hrn. Kaufmann Louis Fritſche (Schönebeck a. Elbe).
Frl. Anna Sievers mit Hrn. Brauereibeſitzer Hermann Frey-
danck (Bevenſen. Salzwedel), Frl. Ella Leonhardt mit Herrn
Dr. phil. Carl Müller (Bremen). Frl. Hermine Aumann mit
Hrn, Ernſt Müller (Stendal).

Geosren; Ein Sohn: Hrn. Emil Lebbin (Hannover). Hrn.
Franz Müller (Halberſtadt). Hrn. Albert Heinemann (Magde-
burg)

Eine Tochter: Hrn. Zeuglieutenant Drawert (Magde-
burg). Hrn. Dr. H. Staute (Freyburg a. U.).

Geſtorben Geheimer Juſtiz-Rath Dütſchke (Arnsberg).
Gutsbeſitzer Louis Piller (Schkortleben). Gaſtwirth Wilhelm
Ludwig (Oberdorf). Kaufmann Julius Zehrt (Wordhauſen).
Rittergutspächter Julius Schleip (Reichenbach bei Friedrichs-
werth). Fleiſchermeiſter Friedrich Berlich (Theißen).

Amtliche Bekanntmachung.
Jn dem am 19. d. Mts. zur Auslooſung von Schuldh,

ſchreibungen der mit der hieſigen Provinzial Rentenbank ve
einigten Eichsfeldſchen Til u gelgſe für das Halbjahr 1. Jan
bis ultimo Juni 1888, hierſelbſt abgehaltenen Termine ſi
folgende Schuldverſchreibungen ausgelvoſt, worden.

1. von Lit. A. à 3 u
à 1500 (500 Thlr.) 5 Stück Nr. 155 156 315 592 625.

2. von L. iüt. B. n 4
à 1500 (500 Thlr.) 10 Stück Nr. 206 869 1569 1864 2266 210

3159 3179 3192 3623.
à 900 (300 Thlr.) 1 Stück Nr. 287.
à 300 (100 Thlr.) 10 Stück Nr. 293 1258 1773 1894

2777 3227 3914 4161 4262.
à 150 (50 Thlr.) 4 Stück Nr. 2781 2873 3060 3926.
à 75 -4 (25 Thlr.) 5 Stück Nr. 240 1083 1098 2472 3069.

Die Zahlung der Beträge derſelben und der halbjährlichen
Zinſen pro 1. Januar bis ultimo Juni 1888 erfolgt vom 2. Juß1888 ab je nad der Wahl der Jntereſſenten entweder

1. durch die Kaſſe der unterzeichneten Rentenbank, Don-
platz Nr. 1 hierſelbſt, in den Vormittagsſtunden von 9
bis 12 ſofort gegen Zurücklieferung der ausgelooſten
Schuldverſchreibungen im coursfähigen Zuſtande, oder
durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen
10 Tagen nach der an dieſelbe im coursfähigen Zuſtande
bewirkten Uebergabe der Schuldverſchreibungen, geden
Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber einſtweilen aus
zuſtellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem von dem Pri-
ſentanten der Schuldverſchreibung nach einem bei der Kaſſe in
Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1888 hört die weitere Verzinſung der ge
dachten Schuldverſchreibungen auf, daher müſſen mit dieſen zu
gleich die zugehörigen Coupons Serie XI, Nr. 3 bis 4 mit
Talon unentgeltlich zurückgeliefert werden widrigenfalls für
jeden febhlenden Coupon der Betrag deſſelben vom Capitale
zurückbehalten wird.

Jndem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreib-
ungen hierdurch auffordern, vom 2. Juli 1888 ab die Zahlung
unter den vorerwähnten Modalitäten in Empfang zu nehmen,
bemerken wir, daß es denſelben freiſteht, die zu realiſirenden
Schuldverſchreibungen mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe
hierſelbſt portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf, gleichem Wege,
ſoweit ſolcher die Summe von 400 .4 nicht überſteigt durch
Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers
erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um
die Erhebung von Summen über 400 handelt, eine ordnung-
mäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg den 19. November 1887.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Polytechnische Gesellschaft.
Donuerstag, den 24. November Abends 8 Uhr

e Versamm lung Win ötel Kronprinz.Herr Maſchinenfabrikant Weise: Ueber die Jnduſtrie
Schwedens, Norwegens und Dänemarks.

2 „für eine Wittwe“ aus dem Kirchenbecken und 4
„für eine arme Wöchnerin“ am Paradieſe ſind der Beſtimmung
gemäß verwendet worden. Sirach 40, 17. Sickel.

Familien Nachrichten.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langen

ſchweren Leiden im 82. Lebensjahre unſer theurer Vater,
Schwieger und Großvater, der Superintendent a. D.

D. theol. August Schmidt.
was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Halle a/S.. Gievichenftein, Oehna u. Gießen,
den 20. November 1887,

Die Hinterbliebenen.

[309

Wodes- Anzeige.
S Nach Gottes unerforschlichem Rathſchluſſe ſtarb heute
S Vormittag 9 Uhr plötzlich und unerwartet unſere herzens-
S gute Mutter, Schweſſer, Schwieger- und Großmutter

Fran Wwe. Amalie Weber geborene Reussner
im vollendeten 65. Lebensjahre.

Allen Verwandten und Bekannten zeigen dies nur
dieſem Wege an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme

z Steuden, den 21. November 1887, [3100
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag Abend 6 Uhr entschlief unser lieber guter
Vater, Bruder und Schwager, der Gutsbesitzer

Friedrich Zeising zu Rabutz.
Um stilles Beileid bitten [3137Die trauernden Hinterbliebenen
Eabaute b. Gröbers, den 22. November 1887.

S auf

h
77

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Cie-

bichenftein, Band 14 Blatt 591, auf den Namen des Maurers Franz
Thielicke zu Giebichenſtein eingetragene, in der Gemarkung m

2, Parzelleftein belegene Grundſtück: Vom Plane Nr. 54, Kartenblatt
126Nr.

ein Wohngebäude (Ziethenſtraße Nr. 34) mit Keller, 1., 2.,
Geſchoß und ein Wi f
richtet iſt,

am 5. Dezember 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 ver-
ſteigert werden.

Der Nutzungswerth der auf, dem Grundſtück errichteten Gebäude iſt
auf 1143 ermittelt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreibeye Zimmer Nr. 31, eingeſehen werden.

Alle

hervorging, insbe

der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaſt zu machen, wi-

ten de geringſten Gebots nicht berückſichtigt
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An

drigenfalls dieſelben bei
werden und bei Vertheilung des
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer
den aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungétermins die Einſtellung
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf

Stelle des Grundſtücks tritt.geld in Vezug auf ben Anſpruch an die
z as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 6. Dezember 1887, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a S., den 1. October 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

19
j3. Acker, von 3a 38 qm und Thaler Reinertrag, auf welchem

nach der amtlichen Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers zu Giebichenſtein
3. und Dach

Wirthſchaftsgebäude, Stallung und Abort enthaltend, er

ealberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche r Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht

ondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor

geborenen Krieger, ngene, hierſelbſt Markt Nr. 11 belegene Grundſtück:

werden.

veranlagt.

ſchreiberei, Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden.

werden.
Delitzſch, den 18. November 1887.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Delitzſch

Band V Blatt 5 auf den Namen der Frau Kaufmann Duimchen, Hermine
früher in Delitzſch, jeht in Hamburg wohnhaft, eingetra-

Wohnhaus mit Waſchhaus, Niederlage und Fabrik, bisher benutzt
zur Herſtellung von Cigarren, Holz- und Kohlenſtall, ſowie Hinter-
gebände nebſt 4 ar 60 qm Acker Werbener Sandmark Nr. 628,

am 19. Jennar 1888,. Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle Rathhaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 5 verſteigert

t W zDas Grundſtück iſt mit 100 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
4 ar 60 qm zur Grundſteuer, mit 946,00 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. Januar
1888, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, verkündet

hisenbahn-birection-Berirk Erfurt.
Die Erd Fels und Vöſchungs-

arbeiten für Loos 2 bis 5 der Theil-
ſtrecke Nißmitz-Vitzenburg der Bahn-
linie untergeordneter Bedeutung von
Naumburg aS. nach Artern, umfaſſend
die Bewegung von r. 54400 cbw, 54700
ebw, 53300 cbm bezw. 30900 ebw Erd
boden, ſowie die Nebenarbeiten ſollen
zuſammen odet' nach Looſen getrennt
vergeben werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Verdingung von Erdarbeiten

verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 19. December ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
bei der Königlichen Bauabtheilung poſt

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts frei einzureichen, wo die Eröffnung in
Gegenwart der etwa erſchienenen Unter-
nehmer erfolgt.

Die Streckenpläne u. ſ. w., ſowie
die Bedingungen mit Angebotformular
liegen daſelbſt zur Einſicht aus; die
letzteren werden gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 1 für ein Loos und

[3108

falls der

bei Calbe a Saale gelegene

des

bedingungen abſchriftlich mitgetheilt.

Caibe a S., den 16. November 1887.
(3094

auer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verpackung.Zwei in Löbnitz a Vode Station der Berlin-Nordhauſener Eiſenbahn)
ter mit maſſiven Wohn und Wirth-

ſchaftsnebänden und einem AÄreal von 75 ha 91 a 5 qum ca. 300 Morgen
und von 94 ha 23 a 58 qum ca. 370 Morgen des beſten Rübenbodens,
von denen das erſtere am 1. efpril 1888, das letztere am 1. Juni 1896
pachtfrei wird, bin ich beauftragt zu verpachten. Die Kataſterauszüge liegen
bei mir zur Einſicht bereit und werden auf Verlangen ebenſo wie die Pacht-

Reflectanten wollen mit mir in Verbindung treten.

Der Notar

70 für jedes weitere Loos abge-

geben. (3106Zuſcht friſt 4 Wochen.
Die Aus GrundDie Ausſchreibung erfolgt auf Grund

der in den Regierungs-Amtsblättern
bekannt gemachten Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten u. Liefer-
ungen.

Nanmkburg a/S., den 17. Nov. 1887.
Der Abthrilnugs-Vaumeiſter

Kicesgen.
Eine ſich in gutem Gange und beſter

Geſchäftslage befindliche Conditorrt u.
Bäckerei in einer Garniſonſtadt An
halts iſt ſofort zu verkaufen. Off.

[3026

Grobe. Ia. 1693 durch d. Exped. d. Bl. erb.
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t üher den Stand und die Verwaltung derBe Wiehenheiten der Stadt Halle pro 1886/87.

Die gewerbliche Zeichenſchule wurde, wie bisher, durch
den Ingenieur Meiſel geleitet. Außer demſelben wirkten an der
Schule Jngenieur Scheufler als Lehrer im Fachzeichnen für
Maſchinenbauer und Regierungs Baumeiſter Wüerſt als Lehrer
m Fachzeichnen für Bauhandwerker während die in Folge
tarkey Beſuchs im Winter gebildeten Parallelkurſe im Frei

handzeichnen, Zirkelzeichnen u. L w. dem Zeichenlehrer Henning,
Lehrer Beßler und Jngenieur Scheufler übertragen waren. Den
ſisher an der Anſtalt vertretenen Unterrichtsfächern: 1.
handzeichnen, 2. Zirkelzeichnen, Projektionslehre und darſtellende
Geometrie, 3. Fachzeichnen für Bauhandwerker, 4. Fachzeichnen
für Maſchinenbauer und 5. Fachzeichnen für Maler, trat zu An
fang des Winterſemeſters 1886/87 noch eine neue Abtheilung,
nämlich 6. Fachzeichnen für Tiſchler hinzu, in welcher Tiſchler-
meiſter Möſcher den Unterricht ertheilte, und die als eine
dauernde e zu betrachten iſt, während die Abtheilung
für Maler deren ſpecielle Leitung Decorationsmaler Runge
übernommen hatte vorausſichtlich immer nur im Winter ins
Leben treten wird. Die gewerbliche Zeichenſchule war im Som-
merhalbjahr 1886 von 78, im Winterhalbjahr 1886/87 von 203
Schülern beſucht.

Die Frequenz der Francke'ſchen Stiftungen ſtellte ſich
folgendermaßen: 1886/87. Lateiniſche Hauptſchule 713 (396 Aus
wärtige), Real-Gymnaſium 393 (225 Auswärtige), Seminar für
Lehrerinnen 25 (11 Auswärtige), Höhere Mädchenſchule 297
(46 Auswärtige) Bürger-Knäbenſchule 490 (74 Auswärtige),
Vorſchule für die lateiniſche Hauptſchule und das Real-Gymna-
ſium 164 (11 Auswärtige), Bürger-Mädchenſchule 408 (23 Aus
wärtige) Freiſchule für Knaben 184, Freiſchule für Mädchen
194. Jn Summa 2868 Schüler, davon 786 Auswärtige. Außer
dem Direktor, dem Condirektor und 5 Jnſpektoren fungiren an
den vorgenannten Anſtalten 94 Lehrer und 26 Lehrerinnen. Jn
der Waiſen Anſtalt befanden ſich Ende März ds. J. 115 Kna-
ben und 16Mädchen in der Penſions-Anſtalt für die Latina
und das Realgymnaſium 259 und in derjenigen für das Päda-
gogium 45 Zöglinge.

Die hieſigen 3 conceſſionirten Privat-Töchterſchulen
haben in der bisherigen Weiſe fortbeſtanden und namentlich
ſolchen Kindern denen geſundheitliche Rückſichten die Theil
nahme an dem öffentlichen Unterrichten erſchweren, eine dem
Lehrplan der höheren Töchterſchule angepaßte Unterweiſung ge
boten. Die 3 Schulen wurden von 241 Schülerinnen beſucht
und zwar diejenige von Fräulein Stange (Karlſtraße) von 111,
die von Fräulein Wünſchmann (Königſtraße) von 97 und die
von Fräulein Schrödel (Königſtraße) von 33 Schülerinnen. Die
von Fräulein Wildhagen geleitete Frauen-Jnduſtrie-
Schule wurde im Winter 188687 von 53 Schülerinnen beſucht.

Kindergärten. Es waren s ſolche Anſtalten conceſſionirt:
1. Fräulein Sellheim (Weidenplan 6b) mit 38 Kindern, 2. Frl.
Grüber (kleine Wallſtraße) mit 24 Kindern, 3. Fräulein Maruhn
(Königſtraße 20) mit 25 Kindern, 4. Fräulein Zahn (alt. Markt
36) mit 20 Kindern 5. Fräulein Köſtler (Gottesackergaſſe 11)
mit 40 Kindern.

Der Geſammtbetrag der Kämmerei-Zuſchüſſe für das
Schulweſen bezifferte ſich auf 207 034,28 .4 (31 748,18 mehr
als im Vorjahre).

Todtenfeſt- Feier der Neuen Sing-Akademie.
Jn würdigſter Weiſe beging die Neue Sing- Akademie die
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Hallle, Mittwoch, 23. November 1887.

Erſte Beilage zu e 274 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

auf die Wiedergabe von Mittheilungen beſchränken, die uns
darüber von ſachkundiger Seite gemacht werden. An Herrn
Kammerſänger Köbke's Leiſtung konnten wir uns bereits per-
ſönlich erfreuen. Das mit Fuge und Tanon reich verzierte
großartige Werk fand unter der verſtändnißvollen und umſich-
tigen Leitung des Muſikdirectors Voretzſch eine ausgezeichnete
Wiedergabe. Die recht ſchwierigen Solopartien hatten Frau
Director Voretzſch, Herr Kammerſänger Benno Köbke und
eine ungenannte Dame aus dem Vereine übernommen. Wir
geben zuerſt unſerer Freude darüber Ausdruck, daß Frau Vo
retzſch uns endlich wieder Gelegenheit gab, ihre Meiſterſchaft in
der Kunſt des Geſanges bewundern zu können. Der Wohllaut
der ſchönen Stimme ſchmeichelt ſich ganz unwiderſtehlich in das
Ohr des Hörers und nimmt dieſen ſelbſt gefangen. Herr Köbke
iſt im Concertſaale und namentlich als Oratorienſänger auf dem
richtigen Platze; er erfreute uns durch eine völlig tadelsfreie
Leiſtung und ließ beſonders im Vortrag eine wohlthuende
Wärme und Jnnigkeit bemerken. Die Soliſtin aus dem Ver
eine hatte den beiden Vorgenannten gegenüber einen ſchweren
Stand, gab ſich aber redlich Mühe, hinter ihnen nicht allzuſehr
zurückzubleiben. Chor und Orcheſter gaben durchweg Lobens-
werthes. Mit dem Pſalm war die für das Requiem
(C-moll) von Cherubini nothwendige Stimmung geſchaffen.
Ueber den Werth und die muſikaliſche Bedeutung dieſes er-

klüftigen Gyps angebohrt hatte und man Gefahr lief, dem
Orte Herreden das Waſſer zu entziehen. Die neuen Bohr-
verſuche ſollen in der Nähe von Heſſerode, Kleinwechſungen
und Flarichsmühle gemacht werden. Hoffentlich werden
dieſe neuen Verſuche, welche demſelben Bohrunternehmer,
der die Bohrung in Herreden ausführte, übertragen ſind,
zu einem günſtigen Reſultate führen.

Wittenberg, 21. November. (Mehr Licht!) Die
Klagen über das von unſerer Gasanſtalt gelieferte ſchlechte
Gas ſind ſo alt, wie die nun vierundzwanzig Jahre alte
Gasanſtalt. Das ſteht, ſo ſchreibt das „Krbl.“, aktenmäßig
feſt; darüber iſt nicht zu ſtreiten. So oft nun das Gas
ſo ſchlecht, der Druck ſo niedrig geworden, daß das öffent-
liche Jntereſſe darunter zu leiden hatte, haben wir beides
gerügt, das iſt die Pflicht der Preſſe, und die Rüge hat
dann allemal auf kurze Zeit geholfen. Auch das iſt aner-
kannt und beweiſt zugleich, daß die Gasanſtalt beſſeres Gas
liefern, angemeſſenen Druck geben kann, und daß die Stimme
der Preſſe in dieſer Angelegenheit mächtiger war, als alle

ſchütternden Tongemäldes hier aus früheren Aufführungen Forderungen, Zurechtweiſungen und Verfügungen der ſtädti
wohl allgemein bekannt uns auszulaſſen, dürfen wir uns ſchen Behörden. Als die Gaskommiſſion vor vier Jahren
erſparen. Wohl Jeder wird mit uns darin übereinſtimmen,
daß das Cherubini'ſche Requiem eines der bedeutendſten Werke
auf dem Gebiete der Kirchenmuſik und vermöge ſeines erhabe-
nen Charakters ganz beſonders geeignet iſt, den trauernden
Menſchen zu tröſten und zu erheben. Wie packend in der Wir-
kung auf den Hörer erweiſt ſich nicht ſchon die Jnſtrumentation
des Werkes und zwar ebenſo in Bezug auf das Geſammtkolorit,
als auch hinſichtlich der Klangfarbenmiſchung im Einzelnen.
Man empfindet mit den Schauer der Todesnacht ſchon in dem
durch das originelle Dominiren der Eingangs die Geigen ver-
tretenden getheilten Bratſchen hervorgebrachten eigenthümlich
dumpfen Colorit der Muſik. (Das geſtern nur etwas beein-
trächtigt wurde durch die Hinzuziehung zweier eigen Willen-
los folgt der Hörer dem Geiſte des genialen Meiſters, bis
plötzlich die zum ewigen Gerichte rufenden Poſaunenſtöße er-
tönen und der Weltuntergang durch einen markerſchütternden
Tamtam-Schlag ausgemalt wird. Wie Erlöſung durchzieht es
den andächtigen Hörer, wenn in dem darauf folgenden „bVies
irae“ die Violinen in hoher Lage die Führung übernehmen und
faſt jubelnd die vorhergegangenen Eindrücke zu verwiſchen ver
ſuchen. Die Ausführung ließ allenthalben keinen Wunſch
nach Beſſerem aufkommen. Der Chor zeigte eine muſterhafte
Schulung, die allein ſolch' feine Nüancen im Vortrag, wie wir
ſie geſtern wieder bewundern konnten, ermöglicht. Das Orcheſter
löſte die ihm geſtellte ſchwierige Aufgabe unter Direction des
Herrn Voretzſch zu unſerer vollſten Zufriedenheit. Der Ge-
ſammteindruck auf die Hörerſchaft war ein derartig überwälti-
gender, daß Niemand an das Ende des Werkes glauben wollte
und ganz gegen die ſonſt hier geübte Gemohnheit erſt
nach ſekundenlangem tiefen Schweigen mit dem Aufbruch be-

gann. Ewald Schulze.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftattet.

Nordhauſen, 21. November. (Bohrverſuche.)
Es wird der „Ndh. Ztg.“ mitgetheilt, daß in nächſter Zeit

die damals ſchon unleidlichen Zuſtände durch den Direktor
Fiſcher aus Berlin begutachten ließ, ſtellte dieſer feſt, daß
die Anſtalt in einer Weiſe vernachläſſigt war, daß ihre
Exploſion nur durch ein Wunder unterblieben iſt, und
er bezeichnete das von der Anſtalt bereitete Gas nicht als
Leucht, ſondern nur als Brenngas. Die ſofort ausgeführ-
ten Reinigungs und Reparaturarbeiten hatten nicht den
beabſichtigten Erfolg; das Gas, das eine kurze Zeit ſich
aufraffen zu wollen ſchien, wurde immer ſchlechter, und
trotz des theueren Umbaues der Gasanſtalt, von dem alles
Heil erwartet wurde, war endlich Gas und Druck ſo ſchlecht
geworden, daß eine Rüge mehr als je am Platze war.
Die Steuerbeamten in der Bonurzutzſchky'ſchen Spritfabrik
erklärten, bei dem Gas nicht arbeiten zu können. Das
Eiſenbahnbetriebsamt, das ſchon einmal die Erbauung einer
eigenen Gasanſtalt in Erwägung gezogen, richtete unter
dem 14. d. M. eine ernſte Beſchwerde an den Magiſtrat
wegen des für die Bahnhofsanlagen gelieferten Gaſes (und
die Eiſenbahn, die in den Wintermonaten für 1500 bis
2000 M. Gas pro Monat verbraucht, iſt die beſte Kun-
din der Stadt); eine Reihe von Privaten, der ewigen nutz-
loſen Klagen müde, hingen ſich Petroleumlampen auf
u. ſ. w. Wir haben die Rüge ausgeſprochen, und nun
kommt ein Anonymus her, der indeſſen, trotz der mangel-
haften Beleuchtung, ſehr gut zu erkennen iſt, und will die
ganze Schuld den Konſumenten aufhalſen, die ihre Leitung
nicht ordnungsmäßig angelegt haben, ihre Flammen nicht
gehörig bedienen. Zugeſtanden, daß auch von dieſer Seite
geſündigt wird, ſo iſt das aber doch keine Entſchuldigung
für die Gasanſtalt und den Gasinſpektor, ſondern ein neuerFeier des Todtenfeſtes geſtern Nachmittag durch eine geiſtliche

Muſik- Aufführung im Saale des Volksſchulgebäudes unter
Theilnahme einer außerordentlich zahlreichen Hörerſchaft. Ein
geleitet wurde die Feier durch den von Mendelsſohn für
Orcheſter, gemiſchten Chor und Soli komponirten 95. Pſalm.
Ueber die Ausführung dieſer Programmnummer müſſen wir
uns, da wir derſelben nicht vom Beginn an beiwohnen konnten,

werden ſollen.
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und wenn ſie wirklich einmal die Augen aufſchlug, ſo geſchah es, ohne daß ſie ſich
deſſen bewußt wurde.

Ab und zu murmelte ſie unverſtändliche Worte vor ſich hin und einmal ſchluchzte
ſie laut auf, gab aber auf keine Frage Antwort. Jn der Villa wurde ſie fofort
zu Bett gebracht und nachdem Eſther ihr heißen Thee eingeflößt hatte, befahl ſie
einem Hausmädchen, auf die Kranke zu achten und forderte mich in kühlem Tone
auf, ihr in ihr Wohnzimmer zu folgen. Dort ſtand ein ſubſtantielles Frühſtück
bereit und nachdem ich mich erquickt, begann Eſther gemeſſenen Tones:

„Herr Peters wäre es Jhnen jetzt vielleicht gefällig mir mitzutheilen, wes
halb Sie mich bisher ſo ganz aus dem Spiel gelaſſen haben

„Jetzt kommt's“, dachte ich ergeben und mich in Poſitur ſetzend, ſagte ich ernſt:
„Fräulein Norton Sie beurtheilen mich völlig falſch! Wenn ich Sie bis-

her nicht beläſtigt habe, ſo unterblieb es, weil zwei Perſonen der Angelegenheit
nur geſchadet hätten, aus dem Umſtand indeß, daß ich Frau Norman hierherbrachte,
ſollten Sie ſchon erkennen, daß ich nicht die Abſicht hege, Sie beim Einheimſen
der Belohnung zu übergehen. Bevor wir indeß die Bilanz ziehen, erlauben Sie
mir die Bemerkung, daß die Hauptgefahr noch nicht beſeitigt iſt der Doktor iſt
uns auf den Ferſen und in ſpäteſtens 24 Stunden haben wir ihn hier. Wie ge-
denken Sie ſich aus der Affaire zu ziehen, wenn er erſcheint und uns auf den Kopf
zuſagt, ſeine Gattin ſei hier?“

Eſther blickte mich beſtürzt und unſicher an ſie war freilich ſchlau bis zu
einem gewiſſen Punkt, aber ihre Erfindungsgabe hielt mit ihrem Combinations-talent nicht gleichen Schritt und ſo wußte e abſolut nicht, was zu thun ſei.

Zaghaft bemerkte ſie endlich:
„Herr Peters Sie ſind mir „über“ welchen Plan haben Sie entworfen
„Das ſollen Sie ſogleich hören. Herr Bromley und ſeine junge Frau ſind

auf der Reiſe, wie Sie mir mittheilen
„Ja.“
„Wo hat die Trauung ſtactgefunden 2)
„Jn Wimbledon.“
„Und iſt das junge Paar ſofort nach der Trauung auf Reiſen gegangen
„Nein etliche Tage ſpäter, weil Frau Bromley am Hochzeitstage ſtarb.
„Wo ſind die Freunde der jungen Frau, der Profeſſor und Fräulein Trevor?“

e rbteve befindet ſich in Falkenthal der Profeſſor iſt nach Dentſchland
gereiſt.“

„Befinden ſich unter der hieſigen Dienerſchaft Perſonen, welche der alten Frau
Bromley dienten und die junge Frau kennen

„Die Köchin iſt die Einzige alle andern Dienſtboten habe ich neu aufge
nommen.“

„Ah die Köchin war die robuſte Perſon, welche Frau Norman in's Haus
tragen half

„Ganz recht ſie iſt ſehr zuverläſſig und läßt es ſich angelegen ſein, meine
Zufriedenheit zu erringen, weil ſie die Hoffnung hegt, ihren Mann, der außer Stelle,
aber ſehr brav iſt, als Parkhüter hier unterzubringen.“

„Hm ſo müßten wir die Köchin in's Vertrauen ziehen, da ſie die junge
Frau kennt.“

„Jch verſtehe nicht recht, wo Sie hinaus wollen, Herr Peters.“
„Nur Geduld Jhr Verſtändniß wird ſchon kommen. Jn der Nachbarſchaft

kennt Niemand Frau e
„Nein allenfalls der Agent, der die Villa verwaltete, bevor Herr Bromley

dieſelbe übernahm, doch wird er kaum hieherkommen.“

wieder neue Bohrverſuche in unſerer Gegend gemacht
Bekanntlich machte im vergangenen Winter

eine Hamburger Geſellſchaft Bohrverſuche bei Herreden,
Die Bohrung wurde ſ. Z. 200um KaliSalze zu finden.

Meter tief gemacht, aber wieder aufgegeben, weil man

Vorwurf für den Letzteren. Was weiß der Konſument von
den Regeln der Gasanlage, von der Pflege der Brenner.
Es iſt Sache des Gasinſpektors, des einzigen Sachverſtän-
digen in der Stadt, die Konſumenten darüber, und immer
wieder aufzuklären, es iſt ihm dies ſogar ſchon unter dem

BD
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In dieſer Noth und Bedrängniß entſchloß ich mich, an den Capitän zu tele
e ich eilte auf's Telegraphenamt und beförderte eine Depeſche folgenden
Inhalts

„William Peters, Namſay an Viktor Bromley, Villa Schöndorf, Wimbledon
London. Frau Norman hier, gefährlich erkrankt der Doktor auf unſerer Spur

erbitte Rath was beginnen Antwort an die Adreſſe von L. Winter, Hotel
Royal, Ramſay.“

„Kann die Antwort bald eintreffen frug ich den Beamten, welcher die De
peſche aufgenommen hatte.

„Wenn die Linie frei iſt, in etwa einer Stunde mit Sicherheit freilich
läßt ſich nicht d. rauf rechnen.“

Niedergeſchlagen kehrte ich in's Hotel zurück und wartete, aber umſonſt es
kam keine Antwort.
Später erſt erfuhr ich, daß Herr Bromley auf dem Continent reiſe und ſomit

nicht antworten konnte, bleiern ſchlichen mir die Stunden hin und als der Doktor
am Nachmittag kam, ward ſein Geſicht noch ernſter und er ſchüttelte den Kopf.

„Jch will noch ein anderes Mittel verſuchen“, murmelte er vor ſich hin, indem
er ein Rezept ſchrieb und anordnete, Frau Norman ſolle allſtündlich einen Löffel
voll von der Mixtur nehmen.

„Morgen früh komme ich wieder“, ſagte der Arzt im Fortgehen, „ſollte die
Krake indeß gegen Abend ſehr unruhig werden, dann telegraphiren Sie mir und

falls kein Zug gehen ſollte, fahre ich mit meinem Wagen hierher es iſt ja
nicht weit.“
d Dabei gab der Doktor mir ſeine Karte und ich las, nicht eben erbaut, die

reſſe:
„Doktor Ewald Colton, Douglas.“
Hatte ſich denn Alles wider uns verſchworen? Wie nun wenn Doktor Norman

auf die Jdee kam, feinen Collegen in Douglas nach ſeiner Frau zu fragen denn
ſie nicht im Boote gefunden hatte, war er gewiß nach Douglas zurückgekehrt

und

„Wie der Wirth mir ſagte, kommen Sie von Douglas?“ unterbrach der Arzt
meine Reflexionen.

„Ja“, ſagte ich; es blieb mir keine Zeit, eine Ausflucht zu erſinnen.
Seltſam geſtern war ein Herr bei mir, der ſich angelegentlich nach einer

leidenden Dame, die in Begleitung eines Dieners nach Douglas gereiſt ſei, erkundigte.“
„Wie ſah der Herr aus? frug ich tonlos.
„Nun es war ein geh ſchlanker Mann mit dunklem Haar und

kleinem Schnurbart er ſtellte ſich mir als College vor und nannte ſich Dortor
Robert Norman.“

„Der Name wie die Perſönlichkeit iſt mir völlig fremd“, ſagte ich mit der
Ruhe der Verzweiflung; ob der Doktor mir glaubte, weiß ich nicht, mir ſchien es
indeß, als ob er mich mißtrauiſch betrachtete, als er ſich empfahl

Sobald der Doltor fort war, begab ich mich zum Portier und ſtudirte die
Fahrpläne der Eiſenbahnen und Dampfboote. Letztere gingen nur zweimal
wöchentlich von Ramſay ab und wenn wir nicht mit dem am nächſten Morgen
fahrenden Boot die Jnſel verlaſſen konnten, mußten wir bis zum Samſtag bleiben,
was ſo viel hieß, als dem Doktor unweigerlich in die Hände fallen.



Bürgermeiſter Steinbach direkt, aber vergeblich aufgegeben
worden daß der Gasinſpektor ſo lange Jahre fortgeſetzt
alle Verfügungen der ihm vorgeſetzten Behörden zum Nachkheil des ſtädt ſchen und öffentlichen Intereſſes ſo vollſtän-

dig ignoriren durfte, iſt allerdings ein Räthſel, das aber
jetzt hoffentlich einmal eine Löſung finden wird, damit die

asanſtalt ihr 25jähriges Jubiläum in beſſerem Licht
feiern kann!

F. Jn Ritzow an der Havel, in der Nähe von
Werben a. E. iſt ein ſchnurriger Kamerun-Reiſender
nufgetaucht, der ſich zur Waſſerfahrt nach Deutſch Afrika
ein Schiff, 12 Meter lang, 2 Meter breit, auf dem Kiel
erbaut hat. Dieſer Sonderling, ein Zimmermann, hat
ſeinen Kahn reichlich mit „Brot“ verproviantirt und außen
Line große Tafel mit der Jnſchrift „Frick-Köritz“ ange
Bracht. Seit ſechs Wochen iſt er nun auf der Fahrt.
edoch in dieſer ganzen Zeit iſt er erſt bis in den Elb-
aken von Below, etwa 12 Kilometer unterhalb des Havel

einfluſſes in die Elbe, gekommen. Das ſeichte Fahrwaſſer
bereitet dem Erbauer und Kapitän, der zugleich die einzige
Bemannung bildet, außerordentliche Schwierigkeiten, doch
will er ſich nicht davon abbringen laſſen mit ſeinem ſonſt
übrigens ſehr kunſtvollen Schiff die afrikaniſchen Geſtade
aufzuſuchen.

Wie vor hundert Jahren die Fremden, welche in
Leipzig ankamen, empfangen wurdne, davon unterrichtet uns
das dortige „Tgbl.“ durch Mittheilung einer Ueberlieferung
aus dem Jahre 1787. „Am äußerſten Thore wurde der Reiſende
von einem „Viſitator“ zunächſt gefragt, ob er etwas Accisbares
Bei ſich habe. Um Verdrießlichkeiten auszuweichen, gab der
Reiſende dies an und öffnete ſeine Koffer. Wollte er dies aber
nicht thun, ſo ließ er die Koffer verſiegeln und deponirte eine
Beſtimmte Geldſumme, die ihm hernach in dem Thore, durch
welches er Leipzig wieder verließ, zurückgezahlt wurde. Kam
der Reiſende auf dem Poſtwagen an, ſo hatte er mit der Acciſe
in den äußeren Thoren nichts zu thun, denn ſeine Koffer wurden
erſt im Poſthauſe geöffnet. Jm Thore wurde der Reiſende
nach ſeinem Namen, ſeinem Stande, woher er komme und wo
er zu logiren gedenke, gefragt. Hierüber beſchwerten und be-
Iuſtigten ſich nun allerdings viele Fremde. Sie wurden jedoch
darauf hingewieſen, daß dies nur zu ihrem Vortheil geſchehe,
indem die Namen der Ankommenden itäglich in eine Liſte ge
bracht und dieſe in den hieſigen Familien und „in öffentlichen
Häuſern“ bekannt gemacht würde, wodurch es ſich oft ereignete,
daß Fremde von Bekannten, die ſich hier nicht vermnutheten,
erführen und ſie aufſuchen könnten.

Perſonalien.
Dem Förſter a. D. Baum zu Weimar im Kreiſe Kaſſel,

dem Holzhauermeiſter Heinrich Uebner zu Stempeda im
Kreiſe Sangerhauſen und dem Waldarbeiter Chriſtian Uebner
ebendaſelbſt iſt das Allgem. Ehrenzeichen verliehen.

Den, nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien
ertheilt, und zwar:

des Ritterkreuzes 2 des ſächſiſchen HausOrdens der Wach-
ſamkeit oder vom weißen Falken: dem Bureauvorſtand, der Ge
meralJnſpection des Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereins,
r ſchwarzburgrudolſtädtiſchen Steuer-Rath Ulxrich zu
Erfurt ferner der ihm aus Anlaß des 50jährigen Regierungs
Jubiläums Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien
ind Jrland verliehenen ſilbernen Medaille: dem Oberſten von

Schrabiſch, Flügel-Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von
Sachſen-CoburgGotha.

o Dem jüngſt emeritirten Lehrer Bernhard Leberecht
Erfurt im Dorfe Dabrun bei Wittenberg iſt für 52 jährige
treue Dienſtzeit der Adler der Jnhaber des Hohe nzollernſchen
Hausordens verliehen worden.

D. Herrn Dr. wed. Ed. Brehme in Erfurt iſt der Charakter
als Sanitätsrath verliehen.

Der „Reichsanz. veröffentlicht heure folgende, zum Theil
von uns bereits mitgetheilte Ernennungen: des Rendanten der
Ober-Bergamtskaſſe zu Halle, Ober-BergamtsSekretär Herr
mann, des Kaſſen-Rendanten der BergJnſpektion zu Jbben-
büren, Faktor Clewing, und des Buchhalters bei der BergJn
ſpektion zu Staßfurt, Faktor Gerwing, zum Rechnungs-Rath.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. November.

Aufgeboten: Der Schneider Auguſt Karl Adolf, Albert
Suhle, Anhalterſtr. 9b und Marie Amalie Stoeber, h. d. Ulrichs-
kirche 2, Der Commis Friedrich Auguſt Karl Franke urd
Emilie Leuſchner, Köln. Der Hilfsbahnwärter Karl Albert
Engler und Jda Emma Hermiue Dix, Hornburg.

Ebeſchlicßungen: Der a r Hermann Proep-
per, Landwehrſtr. 1 und Helene Ottilie Marie Paul, am Bahn
hof 4. Der prakt. Arzt Dr. med. Max Alwin Boettger,
Leipzigerſtr. 77 und Margarethe Henriette Hermine Karoline
Angermann, Dachritzg. 7.

Geboren: Dem Oberbergamtsdiener Hermann Buch, Kau-
lenberg 7. 1 T. Emilie Anna. Dem Werkmeiſter Guſtav
Schmidt, Heinrichſtr. 10 1 S. Georg Konradin Gerhard.
Dem Reſtaurateur Friedrich Burkhardt, Böllbergerweg 28 1 T.
Käthe Marie Bertha. Dem Schneidermſtr. Guſtav Schreiber
gr. Berlin 18 1 T. Agnes Antonie. Dem Schloſſer Guſtav
Kirſten, Wörmlitzerſtr. 9a 1 S. Kurt Otto. Dem Tiſchler
S Hartung große Klausſtraße 12 ein S. Friedrich
Walther.

Geftorben: Des Tiſchler Guſtav Schmidt T. totgeb. gr.
Ulrichſtr. 61. Der Feilenhauer Hermann Bölke 22 J. 5 M.
18 T. Klinik.

Meldungen vom 18. November.
Aufgeboten: Der Gärtner Karl Otto Hermann Jürgens

und Emilie Bertha Wentzke, Giebichenſtein. Der Gerichts-
diener Friedrich Anguſt Raue Halle und Anna Lina Naundorf
Lauchſtädt. Der Maurer Johann Ernſt Chriſtian Grob und
Pauline Friederike Schoeneberg, kl. Ulrichſtr. 8.

Eseſchliezungen: Der Kaufm. Karl Heinrich Friedrich
Roſe, Meckelſtr. J. und Eliſabeth Wilhelmine Mathilde Krug,
Magdeburgerſtr 49. Der Kgl. Sec.-Lieut. b. d. 2. Abtheil.
Heſſiſchen Feld-Art.-Reg. Nr. 11 Jmmanuel Karl Mortimer
re gritlar und Maria Thereſe Eliſabeth Heyer, König-
traße 26.

Geboren: Dem Kutſcher Otto Leopold Mittelwache 6 1 T.
Frieda Gertrud. Dem Schloſſer Reinhold Genzky, Böllber
ges 4a 1 T. Minna Martha Agnes. Dem Former Herm.
Nittler, Schülershof 14, 1 S. Karl Otto. Dem Steinboſſi

rer Heinrich Hartmann, Fleiſchergaſſe 33 1 S. Heinrich.
r Handarbeiter Karl Großmann, Karlſtr. 20 1 S. Karl Aug.
Arthur.
Geſtorben: Der Handarb. Ferdinand Gramatzky 40 J. 7M. 24 T. v. d. Steinthor 6. Des Maurer Gottlieb Veld
T. Emma 9 J. 7 M. 14 T. Klinik.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 19. November. Jn dem Prozeſſe

gegen die ehemaligen Direktoren der Homburger Ge-
werbebank, Trenkner und Schmehler, und den Direktor der
Homburger Farbwerke, Bange, wegen betrügeriſchen Bankerutts,
Vermögensverſchleppung, Vernichtung und Verheimlichung von
Geſchäftsbüchern c. wurden von dem Schwurgericht die Ange
klagten Trenkner und Schmehler zu Zuchthausſtrafen von
5 Jahren und 10 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Bange zu
einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und zu 10jährigem Ehr
verluſt verurtheilt.

Weimar, 18. November. Von der Strafkammer des
Großherzogl. Landgerichts hier wurde kürzlich ein „Unbekannter“,
welcher ſich „Otto von Rebleter, oder Otto von Raſtani“ nennt
und aus Verviers ſtammen will, wegen theils ſchweren, theils
leichten Diebſtählen, die er hier. in Eiſenach, Dorndorf, Köſen
verübt. auf 5 Jahre unſchädlich gemacht. Die Diebſtähle hat er
nach den „T. N. jedesmal in ſeinen Nachtherbergen verübt.
Warum er keine rn über ſeine Perſon geben will, erklärt
er dadurch, daß er von hohem Herkommen ſei und ſeine Eltern
nicht ins Grab bringen wolle, ſeine T wiſter aber, welche alle
hohe Stellen bekleideten, wolle er nicht blamiren. In der Ver

handlung trat er äußerſt „fein“ auf; er machte aber doch bie
jedermann den Eindruck eines ſehr „geriebenen Burſchen“. Veiſeinen Auslaſſungen über die Diebſtähle ſelbſt erregte er die

größte Heiterkeit unter den Zuhörern, man glaubte manchmal es
mit einem Jrrſinnigen zu thun zu haben, ſo plump war die Ve.
ſchönigung der Diebſtähle.

Leipzig, 21. November. Vom dritten Strafſenat des
Reichsgerichts wurden heute auf Grund der von der Staats
anwaltſchaft eingewendeten Reviſion die freiſprechenden Urtheile
wieder aufgehoben, welche in den Prozeſſen gegen den früherenhannoverſchen Miniſter Bodo von Hodenberg in Hude-
mühlen wegen Verächtlichmachung des Sozialiſtengeſetzes und
wegen Beleidigung des Kaiſers und des Fürſten Bismarck von
dem Landgerichte in Stade reſp. dem Landgerichte in Hannover
ergangen waren.

Leipzig, 19. November. Großes Aufſehen hat hier die
Verurtheiluug einer jungen Dame aus angeſehener und
wohlſiturrter Familie hervorgerufen, die in den beſten Kreiſen
Leipzigs wegen ihres munteren Weſens und ihres muſikaliſchen
Talents ein gern geſehener Gaſt war, und beſonders auch den
Umgang mit Künſtlerinnen liebte und dieſelben gern mit Blu
menſpenden und anderen Aufmerkſamkeiten bedachte. Wegen
Diebſtahls in 3 Fällen, von denen 1 als ſchwerer Diebſtahl
aufgefaßt werden müßte, wurde die Angeklagte, welche ſich be
reits ſeit 4 Wochen in Brrr befindet, unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Monaten und 2 Wochen
Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Wochen durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt anzuſehen ſind. Jn einem Falle han-
delte es ſich um einen Brillanten- Diebſtahl bei einer bekannten
Sängerin. Die Verurtheilte hatte die Schmuckſachen verſetzt
und aus dem Erlös unter Anderm der Beſtohlenen ein Bouquet
geſpendet.

Jagd, Sport, Spiel.
T. Gleſien. Bei der am 14. November in dem Jagd-

bezirke des Herrn Kammerherrn von Wuthenau auf Hohen-
thurm abgehaltenen Treibjagd in den Feldmarken Hohenthurm
Niemberg, 2500 Morgen, wurden von 25 Schützen inkl. Nach-
ſuche 760 Haſen, 5 Rebhühner und 1 Kaninchen geſchoſſen. Bei
der am folgenden Tage in Gleſien, in dem Forſtreviere des-
ſelben Herrn abgehaltenen Treibjagd wurden incl. Nachſuche 3Rehböcke, 51 Hoſen 33 Kaninchen, 16 Faſanenhähne und 1 Fuchs

geſchoſſen.

Magdeburger Börſe, 19. November.

Reichs Anleihe 4 wMagdevurger Stadt- Obligationen 4 103,35 SBuckauer Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckaun- Obligationen e 5
Deſſaner Gas- Obligationen

Div. p. St.
Magdeb All Verſich. Geſellſchafts Act n Gutagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.S à 300 M. vollgezahlt 25 25

do. euervserſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung 205 180do. Hagel-Verficher.-Actien p. St. à 1500“
St. mit 40 Einzahlung 0 edo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 h Einzahlung 20 Sdo, Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

vollgezahlt, 36 J 36Div. in
1885 11886

Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 220.00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 4 J S.Chemiſche Fabrik BuckauActien,. 4 0 2 95,56 B
Deſſauer Gas Actien 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22 s
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien 4 2 J 2 T.Leoph. ver, chem Fabr. St. Actien 4 S 6 102,00 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7 Z.do. Bankverein-Antheile e 4 6 48 108,50 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 82 10 172,00 Gdo. Sergwerks- Aktien 4 15 1i5

do. do. Stamm Priorit.-Act. 5 15 15do. Privatbank-Actien 4 5* 47) 10 Tdo. StraßenbahnActien 4 9 216,00 Gdo. Theater. Actien 3 SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 éiß 7 7 7
Maſchinenfabrik Buckaun-Actien 4 0 9 7Sächſ Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 15 7 79.00 B

do. do. StammPrior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10
Magdeburger Zuckerrefſinerie-StammActien 4 2 Sdo. do. Stamm- Prior. 6

„J —-„J„S Jm ZD
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Siebenunddreißigſtes Kapitel.

Thomas Craik's Erlebniſſe.

Je länger ich grübelte, deſto klarer wurde es mir, daß unſere einzige Chance
in der Möglichkeit lag, Ramſay am nächſten Morgen verlaſſen zu können. Jch
war noch am Ueberlegen, ob ich vielleicht an den Rechtsanwalt telegraphiren ſollte,
als ein Telegraphenbote eine Depeſche für mich brachte. Dieſelbe war von Eſther
Norton und lautete:

„Eſther Norton, Villa Waldſtetten, Chislehurſt, Kent an L. Winter Hotel
Royal, Ramſay. Herr und Frau Bromley reiſen auf dem Continent, Villa
Schöndorf geſchloſſen Telegramm wurde mir hierher geſandt. Erbitte genauere
Nachricht bin zu jeder Hülfe bereit.“

Gottlob da war endlich ein Lichtſtrahl! Jch hatte bisher immer gehofft,
die Sache ohne Eſther, die mir gar zu klug war, durchführen zu können, aber ich
wollte doch lieber ihren Beiſtand in Anſpruch nehmen, als noch im Hafen ſcheitern.
So telegraphirte ich denn ohne Verzug an meine Verbündete, ich würde morgen
in London eintreffen, ihr aber die Stunde noch genauerer angeben und würden
meine mündlichen Erklärungen ſie vollauf befriedigen. Sobald ich dieſe Depeſche
beſorgt hatte, ſuchte ich das Stubenmädchen auf, welches Frau Norman zu bedienen
hatte, und erfuhr, daß die Dame, nachdem ſie einen Löffel Medizin genommen,
auf dem Sopha eingeſchlafen ſei.

Dieſe Mittheilung ſtimmte mich hoffnungsvoller vielleicht kräſtigte der
Schlaf die Leidende und wir konnten doch noch morgen reiſen. Um ſieben Uhr
erwachte Fran Norman und ließ mich ſofort rufen ſie ſah immer noch matt
aus und ihre Augen glänzten fieberhaft, aber ihr Bewußtſein war ungetrübt und
ſie erklärte, ſie fühle ſich bedeutend wohler.

„Um ſo beſſer“, ſagte ich, „dann können wir morgen abreiſen.“
„Abreiſen wohin denn
„Einſtweilen nach London ich habe allen Grund zu vermuthen, daß der

Doktor ſich noch auf der Jnſel befindet und je eher wir die See zwiſchen ihn,
und uns bringen, um ſo beſſer wird es für uns ſein. Wenn Sie heute Nacht
ſchlafen können, wagen wir morgen unter allen Umſtänden die Reiſe.“

„O, ich fühle mich jeht ſchon viel wohler und ich denke es ſoll ſchon gehen.
Jeht will ich meine Sachen packen und ſpäter möchte ich etwas eſſen ich habe
Hunger.“

Ich eilte, ein Beefſteak und eine Suppe für Frau Norman zu beſtellen und
theilte dann dem Wirth mit, meine Herrin fühle ſich bedeutend kräſtiger, ſo daß
wir wohl morgen reiſen würden. Der gute Mann, dem der Arzt mit der Aus
ſicht auf eine ſchwere Krankheit, dieſem Schrecken der Gaſtwirthe, angſt und bange
gemacht hatte, ſtrahlte vor Freude, als er erfuhr wir würden reiſen; er ſandteogleich einen Kellner an den Landungsplatz der Dampſſchiſe, um die genaue Ab-

ahrtsſtunde zu erkunden und erſchöpfte ſich in Aufmertſamkeiten, die ſämmtl'ch in
dem Beſtreben gipfelten, uns los zu werden.

Das Voot ging um acht Uhr Morgens ab, aber der Wirth weckte mich ſchon
um fünf Uhr, damit wir nicht zu ſpät kommen ſollten und Punkt ſieben Uhr ſaßen
wir auch richtig im Hotelwagen, der uns nach der nahen Rhede brachte. Frau
Norman begab ſich ſofort in die Domenkajüte und ich verbrachte die Zeit bis zur

bfahrt des Bootes in leicht begreiflicher Aufregung auf Deck als das Schiff
ne lich V daß der Doktor erſchienen wäre, athmete ich wie befreit auf

und regälirteſin meiner Freude die Matroſen mit etlichen Krügen Bier.
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Am Spätnachmittag erreichten wir Barrow, wo wir an's Land ſtiegen
der Zug nach London ging indeß erſt Abends nach zehn Uhr ab und nachdem ich

Frau Norman im Damenzimmer inſtallirt hatte, begab ich mich auf's Telegraphen-
bureau und ſandte Botſchaft un Eſther Norton, des Jnhalts, daß wir am nächſten
Morgen um fünf Uhr fünfzig an der St. Pankrazſtation in London eintreffen
würden falls ſie nicht dorthin kommen könne, würde ich die Villa Waldſtetten
ſchon finden.

Während der Eiſenbahnfahrt verſchlimmerte ſich Frau Norman's Zuſtand
ſichtlich; ihr Athem ward kurz und pfeifend, ſie klagte beſtändig über brennenden
Durſt und dabei ſchüttelte ſie ein Fieberſchauer nach dem andern und die Augen
glänzten unheimlich. Der Schaffner hatte Mitleid mit der Kranken an jeder
Station erſchien er mit friſchem Waſſer und da es in der Nacht wirklich empfind-
lich kühl war, brachte er eine warme Decke für Frau Norman.

Dieſe Aufmerkſamkeiten, ſo rührend ſie waren, hatten freilich auch eine
Schattenſeite, denn wenn der Doktor unſere Spur verfolgte, wurde es ihm ſicher
nicht ſchwer, aus den e des Schaffners zu entnehmen, was er zu
wiſſen wünſchte, es blieb uns indeß keine Wahl und ſo waren wir dem Mann
herzlich dankbar.

Als wir die St. Pankrazſtation erreichten, ſtand Eſther unſrer harrend auf
dem Perron,; ſie erſchrack, als ſie Frau Norman's Ausſehen gewahrte und wiſchte
ſich die Thränen aus den Augen, während der Schaffner und ich die Kranke, die
nicht zu gehen vermochte, in den bereitſtehenden Wagen trugen.

Der Schaffner eilte an's Coupé zurück, um die Reiſetaſche zu holen und ich
benutzte dieſen Moment, um haſtig Fragen an Eſther zu richten.

„Wann kehrt Herr Bromley zurück
„Nächſte Woche.“
„Und wird er dann in der Villa Waldſtetten wohnen
„Müſſen Sie das wiſſen?“ frug Eſther zögernd.
„Gewiß“, ſagte ich entſchloſſen, „wenn Sie mir nicht helfen wollen, fahre ich

direkt mit der Kranken zum Nechtsanwalt und dann ſehen Sie zu, wie Sie mit
dem Capitän fertig werden. Alſo weſſen Eigenthum iſt die Villa?“

„Dieſelbe gehört Herrn Bromley.“
„Gut ſo fahren wir dorthin und das Weitere findet ſich.“
Jetzt erſchien der Schaffner mit dem Reiſeſack und in Begleitung des auf

dem Bahnhof ſtationirten Poliziſten, dem er die Erkrankung der Dame ge
meldet hatte.

Der Schutzmann fragte, wohin die Kranke gebracht werden ſolle und notirte
ſich die Adreſſe: „Villa Waldſtetten, Chislehurſt Kent“, die ihm Eſther gab. Jch
ſah jetzt ein, daß wir unklug gehandelt hatten wir hätten erſt eine andere
Adreſſe angeben und dann, wenn wir außer Sicht waren, den Weg nach Chislchurſt
einſchlagen ſollen, aber wer kann auch an Alles denken!

Während der Fahrt ſchwiegen ſowohl Eſther als ich; Eſther ſaß neben der
Kranken, deren Haupt an ihrer Schulter ruhte und ich hatte den Rückſitz einge
nommen und ſchmiedete Plan auf Plan, während wir in den nebligen Herbſt-
morgen hineinfuhren. Endlich gegen neun Uhr war die Villa Waldſtetten erreicht
und als mehrere Dienſtboten herbeieilten, um beim Ausſteigen hülfreiche Hand zu
'eiſten, flüſterte ich Eſther zu: „nennen Sie P Norman's Namen nicht!“

Sie blickte mich wüthend an, als ob ſie ſagen wolle, ſie ſei nicht ſo einfältig,
als ich zu glauben ſcheine und dann trugen wir die Kranke mit Hülfe der ſehr
robuſten Köchin in's Haus. Frau Norman hatte unterwegs faſt beſtändig geſchlafen
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Steppatlas gearbeitet, von 14 BK. an.u

von 30 M. an.

e KRacdlmänmntel. ganz neue Formen, aparte Stoffe inhellen u. dunkeln 'Farven in allen Preislagen.

T eIlzrAadmnäntel, mit dunkelm und hellem Bezug aqquettess, aus den neueſten Fantaſieſtoffen bon
K. an, mit Pelz garnirt von A2 Mk. an.

Kleiderstoffe,
beſondere Gelegenheitskäufe zu W eihnachte- Giteschenl gen.

Größte Auswahl in orgenkkteidern, Jupons, Tricot-Faillen Et.

zweite Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitnug vörin. im G. Schtetſchke' ſchen Verlage.
Mittwoch 33. Nor ber 1887.

e z eheDa EBn G eW vom einfachen bis Zum elegantesten Genre. in anerkannt grossartigster Auswahl
Abend änmtel, mit reinwollenem Bezug, auf

S n r
II. (lang) aus modernen Fantgſieſtoffen mit

Federpelz garnirt von 24 K. an.
Ialetots, 140-150 cim. lang, aus gemuſterten

und glatten Stoffen von 19 K. an.

See

e

B4 r c h eAnfertigung von e durch bewährte Krüfte, unter Garantie
109 für neneſten Schnitt und beſten Sitz.

Bokman r dEcke vom Markt und Halle a rüderstrasse 18—20,3 Brüderstrasse, u. I. Etage. 82 T TVo ckend ru tet ars Zur heiter Sie i.Carl Koch, Herreuſtraße 1 a2 vAusschnitt Seiner Wurst- u. Vleisehwaaren; 5 S W u Säglich friſche gek Zunge, Ham- s e 2.burger Rauchfeiseh, Ler- erelatwurst, z Srohen schinken, Iet-BRou-iaäe, Trüfrel- rdellen- S

r e e S e e S du re T vne 0 Sämmt d S e hre n h neten feſten (auf gen yahünng eliche Beneate-ren der Saiſon ſtattet), auch werden ſolche leihweiſe
empfiehlt (1962 für 25 u. k0 pro Abend abgegebenAssmann, Emil Tornau,gr. Ulrichſtraße 27.

Gutes Hanusbacken Brod empfiehlt

die irre von [71Hugo, Moritzikrche Nr.
Feine vollſtändig rein geſottener

Sei G [1984empfehle ich bei billigſten Prei e in

nur guter und getrockneter Waare
S Kali -Pottseifo,

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife.

Kduard Kobert.
Spelſekartoſfeln en.

2Se S Gewero vblichers

5 ie t e reS(rlür laslik in See
Clenbeinmass e

[3128

Ganzen Schlamm 4.Zethe es Aus orngtube,
Leipzigerſtraße 2,

täglich friſch h und holläündische Austern, direct
von den Bänken zu Hamburger Preiſen,

friſch gekochte Velgolünder Fummer, reine gut gepflegte
Weine, französische und deutsehe Wousseux, echt

englisech Ale und Porter [2516

n

eingetroffenen Ernte e Z. v e g

Vicht tropfemel?
Hotard's Kronen- u. Iaſelkerzen

per Original Pſund her, Ger ind Ker 75 u
Lager in

Kemmerich's und Iiebig's Pleischextract,
van IIouten's (Cacao, üverse Chokoladen,

Condensirte Milch à Büchse 70 Efge.
Nestle's Kindermehl à Bächse Mark Jio.

Echt Holländer Cacao per Pfd. Nark 270.

Gebr. Keller. e

um f ſo z ſchnell als möglich zu räumen, eröffne zente einenTolal -Jugverlauf
meines großen Spielwasrenlager zu

halben Preiſen.
Beſonders mache aufmerkſam auf

Puppen, Puppenköpfe und ſämmtliche S
Puppengarderobe, Gesellschafts- 5
spiele in den verſchiedenſten Arten, Zinn-
guren, Pferdeställe, Kaufläcten,VFestungen, Küchen, Puppenstuben
u. Möbel Fahrſiguren, Vahrzeuge
aller Art, Theater ete. ete. (3132

Kleinschmiede P j i4 e n 0 ar Hoffinapn, W m
im Renban des Zanfwmann Cl. ernwnts.

Kap miner- Dxport- Brün
aus W in Bayern, sehr rein und walzreich u. von s
Autoritäten als vorzügliches Stärkungsmittel empfohlen, liefert 18 Plaschen für

a u Ktosstaurant zum
f. Harzer Kümmel-Käso S Holzſchuhe, S
t fr. e y od. Eaſſa 100 Ter Schutz gegen ma Füße,

e t. 15. die Käſe- halte in allen 6 ößen in bekanntenGr. Ulrichſtraße 10 (Kferdebahnweiche). la4632 fahrt bon wie u See H. beſten Fabrikaten empfohlen. [3119
J. K. Strägener, Bernburgerſtr. 13

Leipzigerſtrahe 99. lugs

6 J
Hermann Köhler,

2 Große zI 5 Steinſtraße c
empfiehlt ſämmtliche

Druckſachen,
auch kleinfte Auftröge

prompt und villigft,
in guter ſauberer Ansführung.

Eigene Druckerei
im Hauſe.

[3096

W -Dr 086 öri,
Königſtraße 16

empfiehlt [31: 33
Denaturirten Spiritus

zu gewerblichen und Brennzwecken

en gros en detailzu billigſten Preiſen A. Steinbach.

Als Specialität
Goldkàferlack

von wunderbarem Glanz ([3134

Adler-Drogerie
J Königſtraße 16. A. Steinbach.

a Feueranzünder t
J. R. Strässner, Bern iburgerſtr. 13.

312 20

Univerſal Lederfett in Doſ. à 10
n. ausgewog., Gummithran, Baumöl,
Fiſchthrau, Lederappretur, Leder
ſchiwärze u. d. m. zur Conſervirung
des Schuhwerkes und gegen naſſe Füße

empfiehlt [31J. B. Strässner, Bernburgerſtr. i3.

Victoria Theater.
Mittwoch den 23. November 1887

Die ſchöne Ungarin.



C. F. Ritterecendch t e er re net kehren C Halle, Saale. Leipziger Straße 91.

49 9 o e m Ja iErzäl Stechkn er e lalle's grösster Industrie-Bagar.
v et er Ergangmodwah am Montag vereinigte dieſer unſer Kurz Galanterie- und Spielwaaren, Kungt- und Luxu Artikel.
Candidat eine große An tenmen auf ſich. was ihn gen ſchon als den 6 Stets das Neueſte Großartig e Auswahl. Hilligſte Preiſe!
gemeinſamen Ah für ieſe Wah erſcheinen r t [3129 Beſte und billigſte nkaufsquelle von d
Ser Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. S Fest und Gelegenhbeitsgeschenken.

G I. Etage. A. Btage.m. ad ine eher trat lebe c e ferceel ne wer geg. Perwauente Croscartice Auöstellung autit gegchnitzter HolzGalanteriewaaren

O

ſammlung beiwohnten, haben an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Geheim- zum Anbringen von StüekKereien geeignet.

e r pge ar Praviden Kaufmann Herrn Heinrich Werther 3 Grösstes Spielwaaren-lager er Provinz.
zum Stadtverordneten vorgeſchlagen.Wir erſuchen die Wähler der I. Abtheilung um aliseitige o JBetheiligung an der Wahl, welche am Kättwoen, den 23. o Import epghscher, franzögigcher und böbmischer bijouterien,

vember von II bis 1 Vor im Sitzungszinmmer der Stadtverordneten G ößt La S c fo anstalS Größ es ager von m zwaaren jeden Genres. S
wie a den 21. Mpember 127 3008 iener, Berliner und Offenbacher LederwaarenDas Comité bereit die Stadt t ge 8 Ball-, Theater-, Concert und Geſellſchaftsfächer.

J r Ein tüchtiges Hotel-Zimmermädchen m an 5 JnAllS- C all ſucht ſofort Steln 9 de dieſes Man s erſehe u. e Perſonen1 kl. Klausſtraße 10 I. I. Ende dieſes Mon. erſcheint mein, diesjähriger Prachteatalog und obgleich es bei dem H treuten
2 iſtbietenden Verkauf des 2 rieſigen Umfange meines Geſchäfts nur möglich war, einen kleinen Theil der vielen Artikel aufzu ſreuten,
in n nen e her Land und Stadtwirthſchafterin, S führen, ſo bietet derſelbe doch zur Auswahl von Weihuaehtegesehenken mancherlei Erleich- vorzugtezum Nachlatz des Fraulein Aever O Kochmamſells, Verkäuferin, jüng. à terung. Auf Wunſch erfolgt gern gratis und franco Zuſendung. [3131 ſonders

er n e r Mädchen zur Stütze der Hausfrau c 60 daran knunter Nr. 13 zu Halle a S belegenen S Köchin Stuben Haus u. Kinder- a S darane t r Sezum Freitag, den 25. J wieſen d. Fauline Fieckinger, m R 5 2 d der Bahn
5 c 9785 eNovember er. 3 Uhr N gr. Ulrichſtr. 4. 2785 v a r ein meinem Geſchäftszimmer anberaumt. iedale ſ. S Arten Landwirthſchaft!!! See Halle, Saale. Leipziger Straße 91. S vurde nSschütte. Den Herren Prinzipalen empfetzlen S g g 7 weiſen i28) S Steinſtr. Kr. 61. Pſfhet u. Jan 1838 lange Mariazeller Magen-Tropfen, Friechrich Krahmer,

3-WVe f Jnſpektoren u. Verwolter- d roueh virranä Pet al 4 I veſchönigHausVerkauf. e See e t za Pluss- und See-Fiveh-Hlandlung, uns vielJch habe die Abſicht, mein in Zinn äürthsehnftl. Benimnten- S Athem, Bläbung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magentatarrh, Sodbrennen, Falle a Fiſcherblan 4 Menſchei
ſchönſter Gegend der Stadt belegenes Verein, Halle a e. ([3115 S S Wereeyen upr h vrohnetion, Gelbſucht, empfing und empfiehlt fül len,
und ſolid erbautes Hausgrundftück ger S krampf, Hartleibigkeit yebertaden u. lebende Welſe in jeder Größe und in ſuckmit Garten Plnmenſtrate in Viir Bamen. u n t e relſaſde n Ta0. e u wer r nd chverkaufen un t eettanten Ein Herr wünſcht die Bekannſchaft Lentrak- Verſendt du beter Cari Braty, Kecleſer Märräg. geſchlachtet, in beliebigen Stücken zu J und jehdirekt mit mir in Verbindung zu einer alleinſtehenden n m re ſnn ten G tig ntel Dil Verd. den billigſten Preiſen. (31l1 J wären,
treten. [3130 muſikaliſchen Dame zu machen behufs dheile find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanweifung angegeben. ochfeines BedenkenFriedrich Kuhnt, ehelicher Verbindung. Strengſte Dis- Sehntzmae. Gr Echt zu haben in faſt allen Apotheken. aus friſchen ſelbſtgekochtes J rechte Ar

rot lrhor Mich J c 8 u oAeheiht adeen 199 Mohren Kyöthera en 2polbeken. Ju Eisieben in der LöwrApoſ hat güsses PDaumeninus r en

2 ül V a J h h 59 T o M 4 1959 dJählige Arbeikspferde lagernd Halle a S., Poſtamt II. [3116 e offerirt Die rwerkänſern billigſt S
verkauft Fr. Friedrich in ad Die Malz x tract Pra Rracs ust. Friedrich, Bkroe e ainige(13 h rPermiethungen. p 2 n n TaſchenMalz-Extract und Caramellen verſenden, franco ein 10Pfd. Packet nelPfd. Pa hmenOſſene und geſuchte Wohnung für 900 Mt. on B. H. Pietseh Co. in Breslau. r ken aceten Zigarre

Stellen. u. 270 Mk. zu vermiethen. ehe Mk. I Las und 2560 tHuU
2 S3 u Seite. Allen Haushal z LederMHenriettenstr. EI. g 50 a wenn S W r l empfehlen. Sgaunigen e feineauf jeder Flasche und jedem Beutel diese Bee e 7 Th. Coelen Co. Crefei i

Verwalter-StellerGesuch h e r a v S Seifen und Parſümerien dabrit rSuqhe für meinen Bruder (22 Jahre bewohnte Beletage u gerepitr. J Bezogen haben von uns: in Halle M. t emeinen Sruder (za Jabre e heizbare Piècen ec. eventl. auch Waltsgott, in Landsberg Paul Weber, in Tennstädt Jul. Or- 4 ie Einalt), noch in Stellung, im Beſitz guter Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen. tolph jr., in Querfurt Rob. Raunnnrät, in Hettstädt BEunil so G le

BRosen-, Veilehen-n, GlIvcerin- je nach
Caramellen nur in Beuteln (niemals

Zeugniſſe und Empfehlungen, per U Käheres daſ. part [(2969 Hiſpert, in Belgern J. Sehraplau Eiſenba
Jan. reſp. 1. Febr. anderweitige Ver t kauft fortwährend z M. lokale cwualterſtelle und bitte gefl. Offerten 95 Banksechresben. eine Frau, 75 Jahr alt, litt seit mehreren tauft fortwährend zum böchſten Preiſe Ehemalan mich ſenden zu wollen. Wohnung sgeſuch. Jahren an ungebeurem Husten und Luſftröhren-'ergehleimung Johannes Bernhardät, villigen

Lauſigk i. Sachſen. (3059) Eine Wohnung (mit berl. Oefen) und spürte nach dem Gebrauch einer Plasche Ihrcs War Extractes 3136) Gerbergaſſe Nr. 7. g
H. Stehrfest, Stadtgutsbeſitzer. im Pr iſe von 270 360 Mit in schon am äriätten Tage Bilfe, jetzt ist sie fast ganz davon befreit. 7 andere

x I ruhigem Hauſe von einzeinen Lenken z Borlinohen, Bers er a (3102 Aution druck lh III 1. April n. J. zu miethen geſucht. Off. e e h h ää im Zwangsvollstr.-Verfal das Feeines größ. Vraunkohlen-Bergwerks, unter L.. L. 7 an die Expedition der V -ertahren, beſtimnmit de n der Hall. Ztg. erbeten [2670 Mittwoch den 23 d. verſteigere ich werden4 27 re l r J S 3 3 r 46 er eCalculatur vertranut, ſucht per ſofort Beſte Briketts, Grudecok, Nasspresssteine, Stein- tritt eroder ſpäter auf einem Bergwerk,/ Jm ſüdlichen oder mittleren Theile z x g 4Maſchinenfabrik oder größerem Etab der Stadt wird ein Haus oder eine und Böhm. Salonkohlen, Brennholz etc. empfiehlt auch Soptza, 1Küchenſchrank, Damen an der
liſſement dauernde Stellung. Gefl. größere Wohnung von ea. 12 Zimmern, in jedem kleineren Ouantum ohne Preisaufſchläge tat. Glasferbante u. 1 und ke
Offerten unter Chiffre A. A. 180 die ſich zur Einrichtung als Privat- Couliffentiſch;on anasenstein vovler, klinik eignet, zum Frühjahr 1888 zu frei Gelaß [2225 23 Wir 12 Uhr im Gafthef zum n
Wagdeburg erbeten. [3085 miethen geſucht. Anerbietungen sub (ontor: g Lager i Bahn anschinss e erg in Giebichenſtein lligr n A. Er. I Expedition dieſer Zeitung. t 9 0 61 4 ff lli n mit Aufſatz und 1 hüllenine en rederrrenen ſehr be 3110 Gels J a w.kannte Perſönlichkeit ſucht die I elsislr. er inerstrasse 4. Hirsch PieR

r 3118) GerichtsvollzieherVertretung r un Hekanntmachung. W rJ Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauden ſich unterzeichnete deines größeren Getreidegeſchäftes in o 5 Firmen ihre verehrten Kunden, ſowie die im Vanfach n Herren In V J. an de
feiner Saalgerſte. J Brüderstr., 6 T ternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß wir, unbeſchadet der Ausfüh- zroß,

Offerten sub W. O. 863 an den rung unſerer profeſſionellen Klewpner-Arbeiten, ſchon langjährig die Anlage ſof. auf I feine Feldhbypothek bei und dHALLE A. S.h n es pon, Waſſerleituneen nebſt deren Asleitungen und Reparaturen, ſowie pupill. Sicherheit geſ. Off. S. d. d. holt.eten. e 13105 Cloſet und Vadeeinrichtungen nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden Erped. d. Bl. 13117v nnoncen- h eEine rheiniſche Weinhondlung DRahme Vreiſen beſtens ausführen und halten ſich Unterzeichnete bei vorkommendem 690 I. werd c L
erſten Ranges ſucht für Halle u. Um- für alle Zeltangen des In- und Auslagäes Bedarf gütiger Berückſichtigung angelegentlich empfohlen: ſchäftsmann eng I Sicherheit
gegend einen bei der Privatkundſchaft rhbrnchon gogff Gustav Bros Leipzigerſtr. 99. J. Er z Neim2 irrſt g9 Ifofort geſurht r vgegen ununterbrochen geöffne e Leipzigerſtr. 99. Hernhardät. Leipzigerſtr. 62. ſofort geſucht. I. dur Exgut eiſgeſubrten Vertreter gegen ſehr r Uhr. Gustav Ereceht, Glauch. Kirche 3Z. M Bder, Barfüßerſtraße 16. d. Bl. erbeten. Off durch die

Heaceeee e e eOff D. G. h. Hoſffwann, Oberglaucha 35. Koo Klausſtraße 25. Fdie Exped. d. 3tg. 2980 Ein vornehmer Carl Knabve, Mansfelderſrahe Nerm. en 7 50 ars
Einen Väckergeſellen, der ſelbſt Carossier, Wilh. Kranhl, ar. Utrichſtraße 265. Morita u Rathhausgaſſe 9. Demjenigen, welcher einem jungen

ſtändig eine kleine Landbäckerei be- Vollblutmecklen- r G. Miapprotn- alter Markt 2. M. Lachmuvd, Brüderſtraße 10. Manne, 30 Jahre alt, irgend eine die
ſorgen kann, auch Ackerwirthſchaft, burger Dunkel- Fr. NRiechhke, Karlſtraße 3. G. Machetangz, Geiſtſtraße 8. ichere und dauernde Stelle als die
ſucht für ſofort B. Tnhorweet. fuuchswallach. J B. Machetanz, Leipzigerſtraße 51. H. Sehotte, Graſewweg 15. Magazin, Materialien Verwalter, DerBelleben. 30621 ohne Abzeichen, Schaerſf, Albrechtſtraße 1. B. Sehaulze, Landwehrſtraße 5. Expedient, oder ſonſt dergleichen ver Somr

S S 170 em, ferngeſunder, garantirt fehler a H. schulze, gr. Steinſtraße 221. W. Schwedler, Steinweg 42 ſchafft. Bewerber war früher Unter dertEin alleinſtehender Kranker ſucht freier, ſicherer Ein und Hweiſpännerſg Fr. Stümpfel en. gr. Ülrichſtr. 158. Franz Vreise, Herrenſtraße 7. offizier und ſtehen demſelben ute der
haften Nuyer e Walor nth vertäning ſt e ſahigkeit i E. werewtta, Sriedrichſtraße 4. (3109 Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offerten

i es bverkäuflich für 2200 n 77 T F T Uhter Chiffre A. 179 anL Leopoldsball b. Staßfurt. [3063 fort r o r erklären hiermit, daß wir unſer Amt als t v des e vogler, an
mann o Mosse Ver- o. z 8deburs erbeten. 13086 iches lin 8 W. (3107 und ch 4n in T t J licheIch suche i. m, Schwester, w. 2 K 4 J S derbereits 7 Jahre d. Haush. e.ält. Herrn gelbatündig ge Zu Neujahr fuche eine in Milch niedergelegt haben. E. och jüi gehführt, anderweit ähnl. Stellung, wirthſchaft und Küche erfahrenels Halle, den 19. November 1887. R. Und
ev. auch zur Erziehung mutter- jüngere Berghaus, Fiseher, Fräntgel. R inek. Jch, werde Mittwoch. den undloser Kinder. (3113 Wirthſch aft i Holzhändler. Lehrer. Stellmachermeiſter. Oberbergamtsſecretär. 0. Novbr. den 14. Decbr. geniePastor Teudelo 1 J eriu. KRoseok, Sehat r. Schupler- und weiterhin jeden zweiten des lin Pobles b. Weissenfels. Kenntniß in weiblicken Handar- Kunſtgärtner. Zimmermeiſter. Zimmermeiſter. [3127 Mittwo zu Löbejün im eine

e cinet u. r eS gomilte. Meldunge Vor- 3 ormittags 9 r igeEine Wirtbſchafterin, welche die ſtellung auf [3122 Preußiſcher Beamten-V erein. in Rechtsangelegenheiten zu gnug
en und d feine Küche Rittergut Starsiedel b. Lüßen. un 23. d. M., Abends s Uhr r Aveng im Reſtau! I ſprechen ſein [2979
gründlich verſteht, wird zu Neujahr e en rant Pränz Carl“. Die außerordentlicher r h en. h ch amere ten gegen z re per Oper 82 oder ggehorigen haben Zutritt. Re tsanwalt t
eluicht., Nur Perſönlichkeiten mit Oſtern eine Hausmann ſtebe. Gutell Mitglieder gehören, ſi sgeſc Beim Eintritt ſind die Mitglieds- nbeſten Zeugniſſen wollen die Adr. in Zeugn. vorh. Off. bef. sub B. d 64337 karte ſind ansgeſchtofſen. Beim Eintritt ſnd die Mitohedr5 Dr. Jur. Kurnitzky, ne

re peditevn dieſer Zeitung Rä ä Mosee, Brüderſtr. Sieg Der Vorſtand des BezirkeVereins. aus Halle aS. dec

Redacteur: L. L h in Hall Per 3 77 Tänzcteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. alle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. tas.mm eExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends habe
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